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Berlin, 2. Dec. [Amtliches.] Se. Majeftä i b 
Ober⸗Inſpector der Boiferin-Clijaeik Bahn, S a BI iu Wien, den Rothen 


W ; Kg ale 1 

e. aje er Kaiſer un oͤni igli i 
Seminarlehrer Oswald Julius Menzel zus Kafelichen 1 e 
Schulratb in der Verwaltung von Ellaß-Cotbringen ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Poſtdirector Köhne in 
Frankfurt a. M., den Poſtdirector Wendt in Köln und den Gebeimen 
expedirenden Secretär Wittko vom] General⸗Poſtamte zu Poſt⸗Räthen 
ernannt. Dem Poſt⸗Rath Schopper iſt die Poſtraths⸗Stelle bei der Kai⸗ 
ſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Oldenburg übertragen worden. 

Se. Majeſtät der König hat den Landdroſten von Leipziger zu Han⸗ 
nober zum Präſidenten der Regierung in Aachen; und den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Jentzſch zum Landrath des Kreiſes Simmern ernannt. 

Berlin, 2. Deebr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
haben ſich heute Morgen um 8 Uhr mittelſt Extrazuges nach Königs: 
Wuſterhauſen begeben, um daſelbſt heute und morgen die diesjährigen 
Hofjagden abzuhalten. Die Rückkehr Sr. Maſeſtät hierher erfolgt 
morgen Abend nach 9 Uhr. 

[Se königliche Hoheit der Prinz Carl] begiebt Sich morgen 
Abend mit dem Courierzuge nach St. Petersburg, um den daſelbſt 
ſtattfindenden Feierlichkeiten des St. Georgs⸗Ordensfeſtes beizuwohnen. 
Im Gefolge Sr. königlichen Hoheit werden ſich der Hofmarſchall Graf 
Dönhoff, die perſönlichen Adjutanten, Majors Graf Seyſſel d' Aix und 
von Prittwitz, ſowie der Commandeur des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, 
Oberſt von Böhn, befinden. (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 2. December. [Der Pairsſchub. — Vom Hofe.] 
Der Kaiſer hat, wie Ihnen ſchon bekannt . ſein wird, am 
Sonnabend die Liſte der neuen Pairs vollzogen. Es hatte noch am 
Mittag deſſelben Tages eine vertrauliche Berathung des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums ſtattgefunden, nach deren Beendigung Se. Majeſtät der letzte 
Vortrag über die Angelegenhelt gehalten wurde, und zwar nicht, wie 
ich Ihnen im Voraus meldete, durch den Miniſter des Janern, wel⸗ 
cher ſich den Fuß verletzt hatte, und deshalb verhindert war, ſich zum 
Kaiſer zu begeben, ſondern durch den Handels⸗Miniſter. Derſelbe ge⸗ 
hört, wie hier zur Berichtigung anderer Mittheilungen erwähnt wer: 
den mag, keineswegs zu den Gegnern des Palrsſchubs, ſondern hat 
ſeit dem Beginn der letzten Kriſts die Nothwendigkeilt deſſelben mit 
aller Entſchiedenheit vertreten. Die vom Kaiſer beſchloſſene Zahl von 
25 neuen Mitgliedern des Hertenhauſes entfpricht allerdings nicht 
genau den Vorſchlägen, welche früher gemacht worden waren und auf 
30—40 Ernennungen hinausgingen. Zu der Herabminderung dieſer 
Ziffer wird wohl die Beobachtung verſchiedener Symptome, welche er⸗ 
kennen ließen, daß der Widerſtand des Herrenhauſes gegen die Re⸗ 
formpolitik der Regierung an Schärfe weſentlich verloren hatte, vor⸗ 
zugswelſe beigetragen haben. Aber immerhin iſt der Beſchluß des 
Kalſers ein Sieg der Reformpolitik über die unzuläng ichen Ausgleichs⸗ 
vorſchläge, welche von anderer Seite ausgegangen waren. Auch iſt 
die Folgerung unberechtigt, als ob diefe Zahl erkennen laſſe, daß 
die Reform des Herrenhauſes aufgegeben ſei. Dieſe Frage 
bleibt auf der Tagesordnung, jedoch iſt die Entſcheldung der Zeit 
anheimgegeben, wo der leitende Staatsmann ſich weder perſönlich an 
den Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums betheiligen kann. Bei einem 
fo wichtigen Punkt, unferer conſtitutlonellen Enlwicklung wird auch die 
Mitwirkung des Fürſten Bismarck nicht zu entbehren ſein, um ſo 
weniger als derſeibe dieſe Frage mit beſonderer Vorliebe behandelt. 
Gerade deshalb aber, well die Erledigung der Angelegenheit vertagt 
worden, hat auch Fürft Bismarck ausdrücklich feine Zuſtimmung dazu 
gegeben, daß die Höhe der Zahl der neuen Ernennungen nur nach 
dem augenblicklich vorllegenden Bedürfniß bemeſſen worden iſt. — Die 
Kaiſerin wird am Donnerstag hierher zurückkehren. Der Kronprinz 
begiebt ſich, ſobald ſein Zuſtand es erlaubt, ſchwerlich aber vor Ende 
dieſer Woche, auf 4 Wochen nach Wiesbaden. — 

= Berlin, 2. December. [Die Pairsliſte. — Die Re: 
form des Herrenhauſes.] In Abgeordneten⸗Kreiſen eirculirle 
heute Mittag eine Liſte der neuernannten Pairs, die allgemein als 
zuverläſſig galt. Man kannte indeß nur 24 Namen, von denen 
obenan der des Generalfeldmarſchall von Steinmetz noch nicht ge 
nau feſtſtand. Dieſe Liſte wurde mit ſehr unterſchiedlichen Eindrücken 
aufgenommen: Auf der liberalen Selte unverkennbare Verſtimmung, 
belle Freude dagegen unter den Gonfervativen und Giericalen. Jene 
finden unter den neuen Pairs manchen guten alten Cameraden, dieſe 
find überzeugt, daß ihnen ſolche Pairs nicht ſchaden, ſondern nur 
helfen können. Die polltiſche Vergangenheit der Meiſten der neuer⸗ 
nannten Herren läßt fie uns in der Mitte der äußerſten Rechten 
finden. Wir mochten weder von dem General⸗Auditeur Fleck, noch 
von den fünf Generalen erwarten, daß fie ſich der „neuen Flacllon“ 
anſchlöſſen und dieſe Erwartung war denn doch wohl das Mindeſte 
was man von den neuen Pairs fordern konnte. Daß aber durch dieſe 
Letzteren ſogar nech eine Verſtärkung der reactlonären Elemenle im 
Herrenhauſe moglich fein könnte, übertrifft wohl alle Vorſtellungen 
Es iſt ja immerhin möglich, daß die Krelsordnung unter Mitwirkung 
dieſer Herren zur Annahme gelangt, die Durchbringung der lichen. 
polltichen Geſetze dagegen erſcheint uns jetzt im Herrenhauſe nicht 
minder ſchwierig als vorher; um von den Auſpiclen, unter denen fetzt 
die Reform des Hertenhauſes begonnen werden könnte, ganz zu ſchwel⸗ 
gen. — Im Abgeordnetenhauſe wird vielfach die Frage erwogen, ob 
und in welcher Welſe das Haus Gelegenheit nehmen ſollte, den allge⸗ 
mein im Lande verbreiteten Anſichten über die Nothwendigkeit elner Re⸗ 
form des Herrenhauſes Ausdruck zu geben. Es ſcheint, daß man jedoch 
erſt das Schickſal der Kretordnung abwarten wolle. Nach wie vor iſt 
mit voller Beſtimmtheit feſtzuhalten, daß die Natlonal⸗Liberalen und dle 
Foriſchrittspartei unter keinen Umfländen irgend einem Amendement des 

errenhauſes zur Kreisordnung ihre Zuſtimmung geben werden. Cs 
ſt ſehr bedauerlich, daß die prineiptelle Frage der inneren Verwaltungs⸗ 
Reform noch nicht abgewickelt iſt, während eine neue Angelegenheit 

n tiefgreifender Bedeutung an das Haus herantritt und ſicher viel- 
fache Meinungsverſchledenbeiten ſich begegnen werden: Wir meinen 
die Fmnanzgeſeze. Die Steuervorlage des Herm Camphauſen be: 
gegnet vorläufig ſehr lebhaftem Widerſpruche, welcher Ihre Annah me 
unwahrſcheinlich macht. Die Fortſchrittspartei iſt, wie wir hören, mit 
der Ausarbeitung eines Antrages bezüglich der Steuerreform beſchäftigt. 
Die Frage der Vorlegung des Ciollproceßordnungs⸗Entwurfs an den 
Reichstag iſt jczt nur noch davon abhängig, od und in wie weit eine 
Vereinbarung über die Einſezung eines oberſien Reichsgerichts fofori 


* 


zuzuneigen. 

1 Berlin, 2. December. [Die Neuconſervativen und 
ihre Poſltion. — Ausſichten für die kirchlich⸗politiſche 
Reformgeſetzburg. — Abgeordneten⸗Subſeription. — Der 
Kronprinz.] Auf dem ſogenannten ſchwarzen Brett des Abgeord⸗ 
netenhauſes figurirt ſeit einigen Tagen die fiebente Fraction mit ihrer 
Einladung an die neuconſtitufrten Mitglieder, ſich zur beſtimmten 
Stunde im Commiſſtonszimmer zur Berathung einzufinden. Im 
Sitzungsſaale ſelbſt ſchelden ſich die neuen Conſervatlven äußerlich wenig 
vod ihren alten Bundesgenoſſen, den Feudalen. Ob der Spalt irotz⸗ 
dem fo tief iſt, daß er bei liberalen Attaquen von den Frelconſerva⸗ 
tiven nicht überbrückt werden könnte, daran zweifelt man auch in Ne: 
gierungekreiſen. Dieſe find überhaupt mit der Scheidung unzufrieden. 
Sie werfen den Neuconfervativen vor, daß ſie um Perſonalfragen 
willen, die ſich bei der Vorſtandswahl ergaben, deu Bruch provoelrten. 
Ferner ſeien fie als Minorität aus der Fraction getreten, hätten die Conſer⸗ 
vativen im Beſitze der Firma gelaſſen und verdecken nur mühſam 
ihre Niederlage mit einem Programme, das weder Fiſch, noch Fleiſch ist. 
Während fo der Dank nicht groß iſt, den die Herren von ihren 
Patronen empfangen, blickt man von liberaler Selte auch mißmuthig 
auf den Vorgang. Mit den Freiconjervativen wurde manches Com⸗ 
promiß geſchloſſen, weil ihre linken Flügelmänner mit den Feudalen 
auf dem Kriegsfuß lebten. Jetzt ſchieben ſich die Neuconfervativen 
in die Reihen der Freiconſervativen und erſchweren fo die Verſtändi⸗ 
gung mit der Linken des Hauſes. — Von guter Hand wird uns 
mitgetheilt, daß die kirchlich⸗polltiſchen Geſetzesvorlagen, ſobald fie in 
den Miniſterrath gelangen, kaum eine fo raſche Erledigung erfahren 
dürften, um nach erfolgter Sanetion des Königs noch bis zum Seſſtons⸗ 
ſchluſſe durch beide Häufer des Landtages durchberathen werden zu 
können. Von welcher Seite den Reſformgeſetzen auf kirchlichem Ge⸗ 
biete neue Schwierigkeiten erwachſen, iſt nach der einſchlagenden Rede 
des Cultus miniſters allerdings nicht erſichtlich und doch iſt dem fo. 
Man verſichert uns, daß Fürſt Bismarck Herrn Falk brieflich zu jener 
Hallung ermuthigte. Allerdings verwahrt ſich der Cultus miniſter 


vor der Auffaſſung, als ob er nicht auf eigene Verant⸗ 
wortung handle, aber dies kann recht gut geſchehen, ohne 
daß deshalb eine Verſtändigung zwiſchen dem Cultus minlſter 


und dem Einſtedler von Varzin ausgeſchloſſen wäre. Ob die Annahme 
richtig iſt, daß die Rioalität zwiſchen dieſen oder jenen Miniſtern zu 
Bedenklichkeiten in Betreff der kirchlich⸗pollliſchen Geſetzvorlagen führe, 
darüber will man in Abgeordnetenkreiſen keine Informationen beſitzen. 
Gewiß iſt nur, daß von derſelben Seite wenig Vertrauen in die 
Männer geſetzt wird, welche ſo eben zur Verſtärkung der Reformpartei 
im Herrenhauſe berufen werden. Zwar behaupten die Ultramontanen 
des Abgeordnetenhauſes, daß fir von den proteſtantiſchen Conſervativen 
im Herrenhauſe nur Unheil für die katholiſche Kirche erwarten, weil 
diefe für die Falk'ſchen Vorlagen ſtimmen und fo die ketzeriſche Ma⸗ 
jorität der Lords vermehren werden. Aber im Haufe am Dönhofs⸗ 
platze hat man nach Analogie der übrigen proteſtantiſchen Feudalen 
feine fo gute Meinung von den Pletiſten am oberen Ende der Leipziger⸗ 
Straße. Genug, über das Schickſal der kirchlich⸗politiſchen Reform⸗ 
geſetze iſt man in liberalen Kreiſen nichts weniger als beruhigt. — 
Im Abgeordnetenhauſe liegt ein Subſeriptionsbogen für die durch die 
Ueberſchwemmung in Noth gerathenen Bewohner der Oſtſeeküſte auf, 
welcher ſich mit zahlreichen Unterihriften bedeckt und namhafte Beiträge 
verzeichnet. — Der Kronprinz, von einem bedenklichen Rückfalle ſeiner 
Krankheit ergriffen, befindet ſich glücklicher Weiſe in der Reconvalescenz 
und wird mit der Kronprinzelfin und den Mitgliedern feiner Familie 
nicht nach Berlin zurückkehren, ſondern feine Reſidenz in Wiesbaden 
aufſchlagen. 

[Die neue Situation im Herrenhauſe.] Die „Deutſche 
Reichscorreſp.“ ſchreibt: Ob die Zahl der neuernannten Mitglieder 
genügen wird, um die Vorlage, die ſchon fo viel Aerger bereitet hat, 
nunmehr zum Geſetz zu machen, das wird die Zeit lehren. Vorläuſig 
läßt ſich darüber noch nichts ſagen. Allein regiſtriren wollen wir, daß 
gewiſſe, ſtets gut untertichtete Kteiſe der Meinung find, daß bei Er⸗ 
nennung von 25 Mitgliedern das Zustandekommen der Kteigordnung 
ebenſo ſehr gefährdet fein dürfte, als vordem und wir können nicht 
umhin, auch jetzt wiederum unſere warnende Stimme zu erheben, wie 
wir es, leider vergeblich, ſchon zu Anfang des October gethan, wo 
wir das richtig vorausſagten, was Ende October eingetroffen iſt. Es 
ſoll nämlich die Fractton Stab, 


alle ihte Bemühungen, 
u ae haben, in gleicher Weiſe, wie im October 


d. J., dem Geſetze gegenüberzutreten. Man erachtet jene von den 
5 5 v. Ke und v. Pg gemachten Zuſagen, daß man trotz der 
früheren Abſtimmung es möglich zu machen ſuchen werde, die Bote 
lage ohne Amendisung anzunehmen, als durch den Paitd- 
ſchub aufgehoben und man wird nunmehr, — fo heißt es in den ein: 
geweihten Kreiſen — ſtrikte an den bisher hoch gehaltenen Principien 
feſthalten und, wenn irgend moglich, in dieſem Sinne die Vorlage 
amendiren. Man wird das um fo eher thun, als man noch dafür 
Revande zu nehmen zu haben glaubt, daß jene Offerten der Grafen 
von Kleiſt und v. Plötz nicht geheim gehalten wurden. — Wir geben 
dieſe Mittheilung, wie fie uns zugeht und wie fie mit ziemlicher Be⸗ 
fimmtheit in ſolchen Ktelſen auftritt, die wohl über die Abſichten der 
äußerſten Rechten des Herrenhauſes unterrichtet fein können und wir 
halten fie für fo wichtig, daß man fie wohl einer Erwägung unter⸗ 
ſiehen kann. Daß diefe Anſicht auch nicht ohne Berechtigung ist, ſcheint 
uns aus folgender Notiz hervorzugehen, welche die heut Abend erſchei⸗ 
nende „Kreuzſtg.“, bekanntlich das Organ dieſer Fractton, an der 
Spitze ihrer Landtags⸗Nachrichten bringt. Sie lautet: „In Betracht 
der durch zahlteiche Ernennung neuer Mitglieder des Herrenhauſes 


weſentlich veränderten Situation werden die Herren Mitglieder der] Y 


Fractton Stahl, ſowie diejenigen verehrten Herren, welche ſich der⸗ 
ſelben bisher als Gäfte anzuſchlleßen die Ehre hatten, dringend er⸗ 
ſucht, den ſchon am 3. d. M. Abends 7 Uhr und demnächſt am 
4. d. M. zu gleicher Stunde im Abtheilungszimmer Nr. 3 des Herren⸗ 
baufes ftattfindenden, fehr wichtigen Vorberathung recht zahlreich 
beiwohnen zu wollen.“ — Man ſieht, die Sprache iſt ſehr deutlich 
und wir meinen, es wäre wohl gut, wenn man an gewiſſer Stelle 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


ſocche Zeichen nicht unbeachtet ließe. Man dürfte dann Zeit haben, 


e 
9 


Expedition: enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint, 


Vorkehrungen zu treffen, daß nicht eine Wiederholung der Greigniffe 
vom October d. J. eintrete. 

[Graf Roon.] Die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt: 
miniſter Graf Roon hat nunmehr aus Geſundheits⸗Rückſichten definitiv 
um ſeinen Abſchied nachgeſucht und iſt ihm derſelbe bewilligt worden. 
Die Wahl für ſeine Erſetzung im Kriegsminiſterium ſoll zur Zeit noch 
zwiſchen dem General⸗Lleutenant v. Kamecke, Chef des Ingenteurcorps, 
und dem commandirenden General des 11. Armeecorps, von Boſe, 
ſchwanken. 

[Das Staatsminiſterium] trat am Sonnabend 12 Uhr unter 
dem Vorſitze des Kriegsminiſters Grafen v. Roon im Miniflerium 
des Innern zu einer Sitzung zuſammen, weil der Miniſter des In⸗ 


Der Kriegs: 


eitung. 


nern Graf zu Eulenburg am Vormittage, nachdem derſelbe von Sr. 


Majeſtät dem Kaiſer und König gekommen war, das Unglück gehabt 
hatte, auf einer Treppe ſtolpernd ſich nicht unerheblich zu verletzen. 
Den Beſchluß des Staatsminiſtetiums, muthmaßlich die Palrsernennung 
betreffend, überbrachte der Graf Itzenplitz Sr. Maj. dem Kalſer und 
Könige, Allerhoͤchſtwelcher die Lifte am Nachmittage unterzeichnete, 
Stettin, 2. Decbr. [Der Poſtdampferl des baltlſchen Lloyd 
„Thorwaldſen“ iſt nach einer ſchnellen Reiſe wohlbehalten von New: 
York geſtern hier eingetroffen. 
e 1. Dec. [Mord. 
Schwabe aus Lowencin nach der 
ſeiner vor mehreren | 
zuſuchen. Um ſich zu reſtauriren, kehrte derſelbe in dem ſogenannten Sand⸗ 
kruge unweit der dem Herrn v. Treskow gehörigen Beſitzung Carlowitz ein. 
Während er beim Glaſe Bier in der Nähe des Fenſters mit zurückgebogenem 
Körper daſaß, pfiff plötzlich eine von außen abgefeuerte Flintenkugel an ihm 
vorüber durchs Fenſter, fuhr dem ebenfalls daſelbſt ſitzenden ehemaligen 
Grundbeſitzer Schulz aus Pruſzewiec durchs Kinn und riß ihm ein Stück 
der Zunge fort. Die von Schreck betäubten Anweſenden rafften ſich bald 
auf und eilten aus dem Zimmer, um den Thäter zu ergreifen; derſelbe war 
aber ſpurlos verſchwunden. Der von der Kugel getroffene Schul: iſt im 
Laufe ber vorigen Woche verſtorben. Seitens des Kreisgerichts zu Schroda 
iſt die Nane eingeleitet und haben die Zeugen, darunter ſeibſtver⸗ 
ſtändlich Herr Schwabe, die Vorladung erhalten. Letzterer hat es lediglich 
ſeiner zurückgelehnten Kör erhaltung zu verdanken, daß er von der mörde⸗ 
riſchen Kugel verſchont geblieben. (Oſtd. 3.) 
Poſen, 1. Decbr. lultramontane Agitation.] Der „Czas“ 
ſchreibt in einer Poſener Correſpondenz: „Unſere Weltgeiſtlichkeit be⸗ 
müht ſich mit bemerkenswerthem Eifer, die fehlende Thälgkeit der Je⸗ 
ſuiten zu erſetzen. In dieſem Augenblick organiſtrt fie Miſſtonen, die 
zwar kürzer find, als die der Jeſuten waren, da die Meltgeifllichen 


nicht für längere Zeit ihre Pfarreien verlaſſen können, die gleichwohl 


Am 21. v. M. fuhr der Gutsbeſitzer 
orſt, um daſelbſt das zum Wiederaufbau 


ihre Früchte tragen werden. Der Primas (sic) und der Sufftagan⸗ 
Biſchof nehmen daran lebhaft Intereſſe, beehren fie mit ihrer Gegen⸗ 


wart und ſchließen daran die Spendung des Sacraments der Firmung.“ 
— So viel wir uns erinnern, — bemerkt hierzu die „Spen. Ztg.“, 
wurde das Bedürfniß ſolcher Miſſtonen daraus erklärt, daß dle Kräfte 
der Pfarrgeiſtlichen nicht ausreichend ſeien. Jetzt haben, wle es ſcheint, 
die Pfarrer einen ſolchen Ueberſchuß an Kraft, fo daß fie ſich auf die 
Wanderſchaft begeben und auf einige Zeit ihrer Parochie den Rücken 
kehren. Der „Primas“, der an dieſem Treiben Gefallen findet, iſt 
der Etzbiſchof Graf Ledochowski; feine Erzdiöcefe erſtreckt ſich außerhalb 


Wochen eingeaſcherten Scheune nöthige Bauholz aus⸗ 


Gneſen⸗Poſen auf Ein Blöthum, und hierauf ſtützt ſich die Primalen⸗ 
würde, d. h. vergeblich. Denn in der That hat der „Primas von 


Polen“ eine ganz andere Bedeutung, und dieſer zu Llebe führt die 
polniſche Preſſe ihn im Munde.“ 


Münſter, 28. Nov. [Fünf Scholaftitern der Geſellſchaft 


Jeſu!], welche an der hieſigen königlichen Akademie bereits im dritten 
Semeſter Philologie ſtudirten, und nach dem 1. December, wo die 
Auflöſung der hieſigen Nlederlaſſungen der Patres erfolgt fein muß, 
in getrennten Logis der Stadt leben wollten, if durch Erlaß der Kgl. 
Regierung die Fortſetzung der Studien unter jenen Verhältniſſen ver⸗ 
weigert worden. (W. M.) 
Wiesbaden, 29. Nov. [Hirſchfelder +.] Heute ſtarb hier 
nach längerem Leiden der königl. Regierungs⸗ und Schulrath Licentiat 
Hirſchfelder. Er wurde zu Groß⸗Glogau 1830 geboren und 1852 in 
Breslau zum Prieſter geweiht. Nach kurzer Thätigkeit in der Seel⸗ 
ſorge zu Neumarkt kam er als Religionslehrer an das Gymnaſium in 


Gleiwitz, dann in dieſer Eigenſchaft nach ſeiner Vaterſtadt, bis er 18638 


zum Director des Lehrer⸗Seminars in Liebenthal berufen wurde. Seit 
1867 wirkte er als koͤnigl. Regierungs⸗ und Schulrath zu Wiesbaden, 


Weilburg, 28. Nov. [Seminar.] Der hleſige Gemeinderalh 


hat in ſeiner Sitzung beſchloſſen, zum Neubau eines Seminars den 
nöthigen Boden herzugeben und für das proviſoriſche Internat ein 


Städte Dillenburg, Herborn, Hanau ꝛc. ebenfalls große Anſtrengungen 
zur Erlangung derſelben machen. i Ä 


Melſungen, 28. November. 
ſtoralconferenz], vor etwa 10 Jahren vom Metropolitan Villmar 
begründet, hielt geſtern im hieſigen Miſſtonshauſe eine Verſammlung 


[Die ſog. niederheſſiſche Pa⸗ 


ab. Wie dem „Frankf. Journal“ gemeldet wird, beſchäftigte man ſich 


ausſchließlich mit dem Schulaufſichtsgeſetze. 
Verſammlung iſt es bezeichnend, daß die von einem an der Conferen; 
thellnebmenden Lehrer ausgeſprochene Anſicht, „die cheiſtlichen Lehren, 
wenn fie nur rein und lauter verkündet werden, können ganz gut auch 
im Auftrage des Staates verkündet werden“, für „Irrlehre erklärt und 
ſchließlich ſogar unter Tumult als „Götzendienſt“ verdammt würde. 
Unter dem Vorſize des Metropolitand Hofmann aus Felsberg, dem 
Vilmar aſſiſtirte, wurden mehrere Theſen berathen und angenommen, 
die auf Grund der Art. 5 und 28 der „unveränderten“ Augsburgt⸗ 
ſchen Confeſſton die Berechtigung der Geiſtlichkeit zur Ertheilung des 
Religionsunterrichts, fowie dle Nothwendigkeit und Nützlichkeit dieſes 
Unterrichts ausſprechen und es für einen Irrthum erklären, wenn der 
Staat die Schulaufſicht beanspruchen zu können glaube. 

Frankfurt a. M., 2. Decr. [Der neu ernannte Polizei⸗ 
räfident v. Hergenhahn] iſt geſtern durch den Regierungs⸗ 
Präsidenten v. Wurmb in ſeine Geſchäfte eingeführt worden. 

Dresden, 2. Deebr. [Dementi.] Das über Meinungsoer⸗ 


ſchledenheiten und Perſonalveränderungen im Miniſterium — aus An⸗ 


laß der den Kammern zur Berathung vorliegenden Geſetzentwürfe — 
verbreitete Gerücht wird heute auch von dem „Dresdener Journal“ 


auf das Beſtimmteſte dementlit. 
Darmſtadt, 2. Decbr. (Die Prinzeilin Ludwig von 


Für den Standpunkt dieſer 


nachdem fie nun geſehen hat, daß] Haus zu beſchaffen. Auch ſonſt ic bereits Alles ethan, um für un⸗ 
den Pairsſchub zu hintertreiben, vergeblich ſeren Ort die Errichtung einer ſolchen Anſtalt zu ee 11 die 
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kunft wichtig iſt. Der Empfang im Verein mit dem Umſtande, daß 


80 


Heſſen! hat ſich heute nach Mainz begeben, um die Kafferin Auguſta 
auf ihrer Reiſe nach Karlsruhe bis hierher zu begleiten. 


München, 2. Deebr. [Der König!] hat dem Comite für die 
Nothleidendenden an der Oſtſeeküſte 1000 Thlr. aus feiner Cablnets⸗ 
kaſſe Aach laſſen. 

ünchen, 29. Novbr. [Die in Regensburg erfolgte Ber 
urtheilung] des Jeſultenpaters Maſchemoſer zu dreitägigem Arreſt 
erklärt ſich aus einer Beſtimmung des Polizeiſtrafgeſetzes, wonach 

Jemand, der einer Ausweiſung aus einem Bezirk zuwiderhandelt, mit 

Arreſt bis zu 14 Tagen beſtraft werden kann. Maſchemoſer war aus 
Regensburg ausgewieſen, ließ ſich aber beigehen, dort auf der Durch⸗ 
zeife zu übernachten. Nach überſtandener Strafe iſt derſelbe jetzt in 
feiner Vaterſtadt Augsburg eingetroffen. 

Karlsruhe, 2. Decbr. [Die Kaiſerin!] iſt heute Nachmittag 
2 Ubr hier eingetroffen. 

Heidelberg, 29. November. [Univerſität.] Geſtern feierten 
die Verehrer Gottfried Hermanns (geb. 28. November 1772, geſt. 
31. December 1848) die hundertjährige Wiederkehr ſeines Geburtstags. 
Die Gedächtnißrede hielt Prof. Koͤchly im Pandectenſaale. Abends 
fand ein Feſteſſen im Gartenſaale des Muſeums ſtatt. Bei dieſer 
geſelligen Vereinigung wurde der Geh. Hofrath Profeſſor Bähr vom 
Schlage getroffen, konnte zwar noch nach Hauſe gefahren werden, er⸗ 
lag aber bald einem neuen Anfall und verſchied kurz darauf nach 
12 Uhr Mitternachts. Der Verſtorbene war am 13. Juni 1798 in 
Darmſtadt geboren, hatte alſo ſein 74. Lebensjahr überſchritten, und 
war ſeit 1821 Profeſſor der claſſiſchen Philologie an der hleſigen 

Univerſität, fo wie ſeit vielen Jahren Vorſtand der Univerfitäts- 
Bibliothek. 

Straßburg, 30. November. [Univerſität.] Man ſchreibt der 
„Köln. Ztg.“: Folgendes iſt das Genauere in Betreff der Frequenz 
unſerer Hochſchule vom erſten und jetzigen Semeſter: Ende Auguſt 
212 immatriculirte Studenten, 8 Hoſpitanten, zuſammen 220 Hörer; 

gegenwärtig 396 immatriculirte Studenten, 21 Hofpitanten, zuſammen 
417 Hörer und mithin eine Zunahme von 197 Studkenden. Außer⸗ 
dem iſt die Zahl der Profeſſoren um 25 vermehrt worden. Gewiß 
ein erfreulicher und ermuthigender Fortſchritt. Die Piofefforen begnü- 
gen ſich übrigens nicht damit, ihre obligatoriſchen Vorleſungen zu hallen; 
drei derſelben halten wöchentliche, auch Damen zugängliche Vorträge, und 
zwar: Dr. Oskar Schmidt über den Darwinismus, Dr. Geffcken über die 
gegenwärtigen Parteien in Kirche und Staat, und Dr. Duͤmichen über 
die egyptiſchen Alterthümer. Es haben bereits zehn andere Profeſſoren 
gleichfalls öffentliche Vortäge zugeſagt. 

Amerika. 

Newyork, 12. Nov. [Der Empfang des diplomatiſchen 
Coxps im Weißen Hauſe.] Die Amerikaner nehmen, obwohl 
Republikaner oder auch weil Republikaner, es mit politiſchen Förm- 
lichkeiten ſehr genau. Der Empfang des diplomatiſchen Corps im 
Weißen Haufe zur Beglückwünſchung des Präfidenten bei Gelegenheit 
ſeiner Wiederwahl wird in der Preſſe als gegen alles Herkommen ver⸗ 
ſchrien. Der Staatsſecretär Fiſh hat ſich in geſchickter Weiſe damit zu 
helfen geſucht, daß er den Empfang einen nicht officiellen nannte; 
denn — ſo beweiſt er mit Staatsmannslogik — da das Wahlcollegium 
noch nicht zuſammengetreten iſt und der Congreß die Stimmen der 
Wahlmänner noch nicht gezählt hat, fo konnten die fremden diplomatt- 
ſchen Vertreter noch keine officielle Kenntniß von der Wiederwahl des 

Präſidenten gehabt haben, alſo war der Empfang kein officieller, ſon⸗ 
dern die Geſandten trafen ſich nur „zufällig“ bet dem Präſidenten. 
Man weiß aber das Gegentheil, man weiß, daß Glückwunſchtelegramme 
von den betreffenden europälſchen Regierungen eingelaufen find, und 
glaubt, daß hierdurch ein Präcedenzfall geſchaffen iſt, der für die Zu⸗ 


Grant ſeinen Collegen Thlers über den Ausfall einiger Wahlen in 
Frankreich beglückwünſcht hat, veranlaßt viele zu der Vermuthung, daß 


ver Präſtdent in Zukunft in vertrautere Beziehungen zu den euro⸗ 
pälf 


chen Mächten treten will, als es bisher üblich war. Wie 
weit dies indeſſen vorläufig wahr iſt, muß dahingeſtellt bleiben, 
zumal man in allen Kreiſen einig iſt, daß die Aufmerkſamkeit der 
amerikaniſchen Regierung in der nächſten Zeit wohl ganz von Weſt⸗ 
indien in Anſpruch genommen ſein wird. St. Domingo taucht am 
Horizonte wieder auf, jetzt, da des Präſidenten Politik ein ſolch ent⸗ 
ſchledenes Vertrauensvotum vom Volke erhalten hat. Der Präfivent 
Baez ſoll ſo überzeugt davon ſein, daß früher oder ſpäter dieſes Ge⸗ 
biet von der Union annectirt werden wird, daß er es bereits für 
überflüſſig hält, noch länger Agenten für ſich in Waſhington zu be 
zahlen. Die Demokraten werden außerdem in dem neuen Congreſſe 
in bedeutender Minderzahl ſein und Schurz und Sumner mit all 
ihrer Beredtſamkeit nichts ausrichten können. Daß auch Cuba nicht 
vergeſſen werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich, obwohl gerade jetzt eine 
Stille in den Demonſtratlonen zu Gunſten der cubaniſchen Patrioten 
eingetreten iſt. Ob es die Windſtille vor dem Sturme iſt? — Von 
bevorſtehenden Cabinets veränderungen wird noch fort und fort ge 
ſprochen. Fiſb ſoll abdanken und der amerikaniſche Geſandte in Paris, 
Waſhburne Premierminiſter werden. Der Finanzminiſter Boutwell 
ſoll des Miniſterpoſtens überdrüſſig fein und an Wilſon's Stelle, der 
zum Vicepräſidenten gewählt iſt, Senator zu werden Luſt haben. In 
dieſem Falle wird Delano das Finanzminiſterlum übernehmen. 

[Das Begräbniß des Helden von Gettysburg, General 
Meade, ] am 11. November, war ein äußerſt impoſantes. Die Biſchöfe 
Stevens, Odenheimer und Wbipple hielten den Trauergottesdienſt ab, der 
— 7 Grant, die Generale Sherman und Sheridan, Marineminiſter 

obeſon und die Gouverneure von New Jerſey und Pennſylvanien ſowie 
mehrere andere bedeutende Perſönlichkeiten nahmen an dem Leichenzuge 
Theil. Die Bevölkerung von Philadelphia und Pennſyvanien hatte nich 
vergeſſen, daß durch die Thaten des beſcheidenen Helden der Krieg von ihren 
Fluren entfernt wurde, und betheiligte ſich deshalb in unabſehbarer Menge. 
Ueber 200,000 Menſchen ſtanden zur Seite den Zuges bis zum Fairmount⸗ 
Park. Do't wurde die Leiche ae und langſam bewegte ſich nun 
das Boot, in welchem die Ueberreſte des todten Generals ſich befanden, und 
die anderen Boote mit dem Gefolge den Schuylkillfluß auſwärts bis zum 
Begräbnißplage. An den Ufern ſtanden weitere 100,000 Menſchen und 
Truppen, die ihre Salutſchüſſe abfeuerten, als das Schiff langſam und 
feierlich vorbeiglitt. 2 

[Zu San Benito in Salvador] ſoll eine deutſche Colonie be 
gründet werden. Die Regierung will jedem Auswanderer 75 Dollars geben, 
um die Ueberfahrt ꝛc. von San Franzisco fre beſtreiten, und im Lande ſollen 
fie für 10 Jahre vom Militärdienſte befreit fein. Deutſche Lehrer ſollen 
aufgefordert werden, mit ihren Familien nach Coſta Rica auszuwandern, 
dort Bürger der Republik zu werden und die Verwaltung der Schulen zu 
übernehmen. Mit der Eifenbahn dat es gute Wege. Zwei Millionen find 
in London deponirt worden, welche der Vollendung des großen Werkes ge⸗ 
widmet ſind. — In Sa bat das Gerücht, die peruaniſche Regierung be- 
abſichtige einen Zoll auf die Ausfuhr von ſalpeterſaurem Natron einzuführen, 
einen unangenehmen Eindruck hervorgebracht, da durch dieſe Maßregel der 
Handel von Iquique ruinirt würde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. December. [Schleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Seele Wie alljährlich veranſtaltet auch in dieſem Winter 
die genannte Geſellſchaft einen Cyclus von Vorträgen, die 


N seember durch Herrn Staatsarchivar Prof. Dr, Grünhagen eröffnet 
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wurden. „Die materiellen Zuftände Schleſiens in den letzten 
eiten vor der preußiſchen . bildeten das Thema. 
us dem Glanze einer großen Gegenwart, wo alle Kräfte des geeinten 
Vaterlandes in fröhlichem Aufſchwunge wetteifernd ſich entfalten, ſollen wir 
in einen licht, und glanzloſen Zeitraum unſerer Vergangenheit geführt wer⸗ 
den, nicht um die großen biſtoriſchen Ereigniſſe, die etwa in dieſe Zeit 
fallen, kennen zu lernen, ſondern die materielle Lage der Bewohner, vor- 
nehmlich die Entwickelung von Handel und Industrie. Es iſt eine dunkle 
Partie unſerer baterländiihen Geſchichte. Dieſe mehr als zwei Jahrhunderte 
umſpannende Zeit der öſterreichiſchen Herꝛſchaft über Schleſien. Wenig 
wiſſen wir von ihr; das Werk, welches als das Beſte über jene Zeiten ge⸗ 
ſchrieben iſt, Wuttle's „Entwickelung der öffentlichen Verhältniſſe 
in Schleſien vornämlich unter den Habsburgern“, enthält faſt nur 
eine große Anklageſchreſt gegen die öͤſterreichſſche Regierung, deren Hauptſünden, 
Intoleranz und religıöfe Verfolgungsſucht das Land verödet und entböltert haben. 
In der ſonſt vielverrufenen Zeit nach dem 1 Kriege, wo hier, wie 
überall im deutſchen Vaterlande das geiſtige Leben im Volke tief herab⸗ 
gedrückt war, wo eine häßliche Nachäffung franzöfiicher Art alle Lebenskreiſe 
beherrſchte, wo der Adel mit ſeinen Standesvorrechten nicht nur dem Bauer, 
ſondern auch dem Bürgerſtande gegenüber eine durch nichts gerechtfertigte 
Ueberlegenheit behauptete, wo endlich gerade in Schleſien die ſchlimmſten 
Seiten religiöfer Vergewaltigung waren, in dieſer Periode ſcheint doch Han⸗ 
del und Wandel in Flor geweſen zu ſein. Die ſchleſiſchen Städte hoben ſich 
aus den Ruinen des unſeligen Krieges ſchnell hervor; der Handel ſuchte 
und fand feine alten Wege; das ſchleſiſche Tuch und die ſchleſiſche Lein⸗ 
wand hatten reißenden Abſatz und nährten ihre Arbeiter. Immer gedenkt 
man im 18. Jabrhundert dieſer Zeit mit Wehmuth als die der guten Tage. 
Um nun zu verſteben, wie in dieſer doch entſchieden über dem 17. Jahr- 
hundert ſtehenden Zeit, wo die Regierung mehr, als man gewösnlich an⸗ 
nimmt, ſich um die Lage der Bürger kümmerte und ihren Wünſchen 
Rechnung zu tragen ſuchte, ein Sinken des Wohlſtandes möglich war, 
müſſen wir zuerſt einen Blick auf die Entwickelung der Steuerverhältniſſe 
werfen. i R 
Zu den Dingen, mit welchen ſich überall der moderne Staat einführte, 
gebörte auch die Einrichtung einer conſtanten und allgemeinen Beſteuerung, 
die ſtreng genommen das Mittelalter nicht kannte. So ſehen wir denn ſchon 
im 16. Jahrbundert in vielen deutſchen Staaten regelmäßige Beſteuerungen 
eingeführt, welche im Weſentlichen auf vem Principe der Selbſtſchatzung 
beruhen. Im Jahre 1527, wo die Türkengefahr erhöhte Anſpannungen er⸗ 
heiſchte, ward ſogar der Plan einer auf dieſem Principe zu begründenden 
Reichsſteuer angeregt. as hier nicht durchzuſetzen war, vermochte König 
Ferdinand im feinen Erblanden und ſpeciell bei den ſchleſiſchen Erbſtän⸗ 
den zu erreichen; vom Jahre 1527 datirte alſo eine in ganz Schleſien durch⸗ 
geführte Selbſtſchätzung alles Vermögens oder richtiger geſagt alles Ein⸗ 
kommens, entgegengenommen und controllirt von localen Vertrauensmännern. 
Von der fo herausgeſtellten Summe alles geſchätzten Einkommens (der An⸗ 
ſage oder Indiction) damals 11 Millionen ſchleſ. Thlr., wurde ein beſchei⸗ 
denes Pauſchquantum als Türkenhilfe bewilligt und derart von den Einzelnen 
eingetrieben, daß man in der erſten Zeit von jedem Hundert des Einkom⸗ 
mens wenig über 1 pCt. nahm. Dieſe Türkenhilfe widerholte ſich und endlich 
ward fie vom Jahre 1570, wo fie auf 7000 Thlr. augeſetzt wurde, ſtändig. Dan 
Umſtand nun, daß man dieſe Steuer nach der Indiction vom Jahre 1527 cin⸗ 
trieb, indem man fie unter der Hand in eine Grundſteuer umſetzte, führte 
zu den größten Ungerechtigkeiten, die ſchließlich ſo ſchreiend wurden, daß die 
Regierung auf Abhülfe ſinnen mußte. Dieſe ſollte die Einführung der 
Generalacciſe brin zen. Dieſer Name deckte einen ganz ungewöhnlich reich: 
haltigen Apparat von Auflagen, der jogar über den Rahmen der indirecten 
Steuern binausgreifend, zugleich eigentlich Gewerbe⸗ und Kopfſteuer in ſich 
ſchloß und im Uebrigen alles nur denkbare von den Gegenſtänden des 
Luxus bis zu den einfachſten Bedürfniſſen des täglichen Lebens 
beſteuerte. Schon im erſten Jahre war ſie allgemein verhaßt und da 
fie gegen alle Erwartung jtatt 2% Millionen nur eine aufbrachte, 
der Reſt doch noch durch die alte Steuer gedeckt wurde, geſtalteten ſich die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Schleſiens immer trauriger. Endlich entſchloß 
ſich die Regierung, einen euergiſchen Schritt zu thun und 1721 wurde eine 
Rectificationscommiſſion niedergeſetzt zur Ausarbeitung eines neuen Kataſters. 
Damit ging es aber ſo langſam, daß es 1740 beim Einrücken der Preußen 
noch nicht fertig war. Es war damals eins der Probeſtücke, durch welche 


ſich die preußiſche Verwaltung in dem Lande ſehr zum Vortheile einführte, | © 


daß ſie 15 durchgreifend in wenig über 2 Jahren das große Werk zum 
Abſchluß brachte. 2 8 } 
Unter ſolchen Verhältniſſen litt das Land ungemein. Nicht der Bauer 
allein, auch der adelige Grundbeſitzer empfand es ſchwer. Da Geld auf 
Land zu bekommen immer ſchwieriger wurde, kamen viele Güter unter 
Sequeſtration und Subhaſtation; Tauſende von Arbeitern, namentlich Weber, 
wanderten aus. Noch wurde der Wohlſtand des Landes von dem in Breslau 
concenirirten ſchleſiſchen Handel gehalten, aber auch hier ging es abwärts. 
Im Jahre 1686 ſchrieb noch der kaiſerliche Geheime Rath von Wormeck: 
Das einzige Breslau könnte, wie n der guten Polizei, alſo in Handel und 
Manufacturen die Ehre der Erblande in Nothfalle für alle behaupten.“ 
Dieſe ſeine hervorragende Bedeutung verdankte es dem Umſtande, daß es 
den Umtauſch der Rohproducte des flaviſchen Oſtens, Leder, Wachs, Inſelt, 
Vieh u. dergl., gegen die Manufactur⸗ und Eulturverhältnifje des Weſtens 
vermittelte. Dabei blühte im Lande ſelbſt eine große Induſtrie in Tuchen, 
Leinen u. dergl. Dieſe letztere ſank durch die Erfindung des Kattuns, wäh: 
rend der ruſſiſch⸗polniſche Handel zuerſt durch die Eroberung Polens durch 
Schweden und den dadurch veränderten Handelsabſatz, und dann unter den 
Regierungsmaßregeln Peter des Großen litt. Das Mercantilſyſtem, das 
man jetzt beobachtete, half zwar in etwas, brachte aber doch neue 
Bedrückungen des Handels mit. Einen gewiſſen Aufſchwung nahm 
derſelde durch die Weiterentwickelung der Zollgeſetzgebung von 1718 und 
namentlich dadurch, daß auf Betreiben des 1716 geſtifteten Commercien⸗ 
kollegs der Wiener Hof die Zölle, die die einzelnen Provinzen der Erblande 
von einander trennten, aufhob oder doch minderte und dadurch neue Abſatz⸗ 
wege ſchuf. Nach dieſer Seite entwickelte ſich der Verkehr bald ſo bedeutend, 
daß aus Schleſien nach dem übrig en öſterreichiſchen Erblande das Drei 
fache von dem ausgeführt, was von dieſem hier eingebracht wurde. Dieſe 
Entſchädigung war aber für Schleſien auch nothwendig, da alle Bemühun⸗ 
en, den früher ſo bedeutenden Handel nach Rußland und Polen wieder 
erzuſtellen, von wenig Erfolg gekrönt wurden. Dieſe Veränderung im 
Handel hat an ſich etwas Ichr Naturgemäßes. Es iſt ebenſo naturgemäß, daß ein 
nduſtrieland fein wichtigſtes Abjapgebiet in den mit ihm unter demſelben 
cepter ſtebenden Ländern jucht, wie daß der Handel gern der Richtung ſeines 
Hauptſtromes bis zu deſſen Mündungfolgt. Nichts deſto weniger hat das Einlenken 
auf dieſe Bahnen und weg von den alten dem Lande ſchwere Opfer gekoſtet. 
Jener Umſchwung der gewerblichen Beziehungen 11 nun aber nur 
wenige Decennien vor dem großen a der preußischen Beſitzergreifung 
Schleſiens und wenn die Thatſache, da unſer Heimathland Jahrhundee te 
lang unter öſterreichiſchem Scepter geſtanden, 5 daß die commercielle 
Verbindung mit den übrigen Erblanden eine beſonders innige geworden 
wäre, neben anderen doch auch dazu beigetragen bat, ihm eine gewiſſe 
Selbſtſtändigkeit zu erhalten und ein eigentliches Verwachſen mit den andern 
1 zu verhindern, ſo mußte es andererſetts als eige ſehr ernſte 
ache erſcheinen, wenn nun, nachdem die Gewalt der Berhältnifje die Schleſier 
endthigt, in dem lebhafiereu Handelsverkehr mit den Erbla den Erſatz zu 
ſuchen ür das auf anderer Seite Verlorene, die poliuſche Exeigniſſe hier 
wieder eine Zerreißung dieſer kaum geſchloſſenen Bande berbeiführten. Daß 
in derſelben Zeit Manches für die Anbahnung ebhafterer Handelsbeziehun⸗ 
gen nach den Marken bin geſchehen, konnte da nicht eben diel in Betracht 
kommen und jene Verhältniſſe erklaren es hinreichend, weshalb König Friedrich 
nach 1740 über die Sprödigteit der ſchleſiſchen und beſonders der Breslauer 
Kaufmannſchaft gegenüber der neuen Ordnung der Dinge zu klagen hatte. 


c Breslau, 1. December. [Humboldtverein für Volksbildung. 
Den heutigen 5. Sonntags⸗Vortrag im Muſikſaal der königl. Uniderfitdt 
dielt Herr Profeſſor Palm und zwar über die „deutſchen Mundarten. Er 
wies zunächſt auf den Unterſchied der Sprache und Sprach weiſe der gebil- 
deteren Stände von der des Landmanns und überhaupt des Volkes hin, 
der ein Verſtändniß der verſchiedenen Klaſſen oder Landstriche, der ver- 
chiedenen Dialecte nicht nur, ſondern innerhalb deſſelben Dialectt 
ehr erſchweren und belegte das Geſagte mit einzelnen Beiſpielen aus 
einer eigenen Erfahrung. Dazu komme noch der fühlbare Mangel hin⸗ 
reichender Schriftzeichen zur Ausſprache der Laut und Gewohnbeitseigen⸗ 
thümlichteiten der verſchiedenen Stämme, der nicht nur eine ganz verſchiedene 
Ausſprache deſſelben Lautes herbeiführe, ſondern die Vertauſchung von 
Vocalen oder Conſonanten, oft auch von beiden zugleich, ſo könne daſſelbe 
Wort ganzlich umgestaltet werden. Hauptſächlich unterſcheide man den nieder⸗ 
deutſchen (plattveutihen) Dialect und den oberdeutſchen, deren Grenz⸗ 
ſcheide der Thüringer Wald fei, zwiſchen dieſe Dialecte haben ſich aber 
dann noch der mittelhochdeutſche eingeſchoben, zu dem namentlich der 
ſchleſiſche, ſächſiſche, thüringiſche und beſſiſche gehören. Der alte Dichter 
ugo v. Trymberg (1300) babe verſucht, in einigen Verſen die Eigen: 
thümlichkeiten der einzelnen Mundarten in Behandlung der Ausſprache der 
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Wortlaute zu charakteriſtren, die angewandten Ausdrücke laſſen aber noch 
manches Räthſel zu, wie „Quetſchen“, „Tränken“, „Schwenken“ ic. der Laute. 
Dann ging Redner zu den einzelnen Mundarten über und zu deren Eigen⸗ 
thümlichkeiten, indem z. B. die Sprache des Landmanns für viele ar 
abſtrakten Begriffe keine Ausdrücke habe, z. B. für Lieben und Hafen, an⸗ 
dere Bezeichnungen aus dem gewöhnlichen Leben durch andere Worte erſetze, 
B. in einer Gegend ftatt Butter „Oake“, ſtatt Sahn „Rahm“ gebrauche. 
Dann ging Herr Profeſſor Palm auf die grammatiſchen Unterſchiede des 
Oberdeutſchen und des Plattdeutſchen über, von denen der erſtere Dialekt 
wieder in verſchiedene Mundarten, wie allemaniſch, ſchwäbiſch, ſich theile 
und belegte die Mittheilungen durch fortlaufende charakteriſtiſche Beiſpiele, 
3. B. die Vertauſchung des Sm, St, Sp mit Schm, Scht, Schp. Auf 
Grund dieſer Sprachunterſchiede werde die auch ſonſt etwas zweifelhafte Ab⸗ 
ſtammung unſerer niederdeutſchen Landbevölkerung aus Coburg oder Thü⸗ 
ringen wahrſcheinlich. — Eine andere Eigenthümlichkeit der Volks dialekte ſei 
das Streben nach Verkleinerung der Begriffe, das ſich in den Anhangſilben 
wie „la“, „lein“ „chen“, „erle“, „erta” individualiſire. — Nach einer kurzen 
Skizzirung der Geſchichte der deuiſchen Sprache, wonach im 13. Jahrhundert 
namentlich die Mundart des Hohenſtauffiſchen Kaiſerhauſes gepflegt worden 
und die thüringiſche erſt mit und durch Luther ſich im 16. Jahrhundert 
vorwiegende Geltung als die „hochdeutſche Schriftſprache errungen, wies der 
Redner auf den hohen Werth der einzelnen Dialekte neben dieſen hin, 
namentlich auch als Quellen für das Studium der deutſchen Sprache und 
ſchloß mit Vorleſung zweier plattdeutſchen Gedichte, und eines von Claus 
e den Werth der heimiſchen Mundart für das Gemüth beſangen, 
en Vortrag. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. 
In der Sitzung vom 20. Nobbr. machte Herr Prof. Dr. Galle Mittbeilun⸗ 
be über den Verlauf und die Sichtbarkeits⸗Verhältniſſe des 
enus⸗Durchganges im Jahre 1874 und über die zur Beobach⸗ 
tung deſſelben bisher getroffenen Vorbereitungen. Unter Bas 
zugnahme auf einen im Jahre 1866 gehaltenen Vortrag über die neueren Bes 
ſtimmungen der Entfernung der Erde don der Sonne (Jahresber. der Geſ. 
1866) erörterte derſelbe zunächſt die eigentdümlichen Vorzüge der Benus⸗ 
Vorübergange vor der Sonnenſcheibe zur Beſtimmung der Venus⸗ und bier- 
„es der Sonnen⸗Parallaxe im allgemeinen, und ging dann auf die don 
verſchiedenen Standpunkten auf der Erdoberflache aus bei derartigen Er⸗ 
ſcheinungen ſich zeigenden parallaktiſchen Einwirkungen über. Dieſe Außern 
ſich in der Verfrühung oder Verſpätung der Ein⸗ und Austritte der Venus 
auf der Sonnenſcheibe, in der verſchiedenen Dauer des Vorüberganges je 
nach der Größe der beſchriebenen Sehne, und endlich in den verſchiedenen 
Stellungen der Venus auf der Souneniheibe überhaupt, welche durch 
mikrometriſche Apparate zu meſſen find. Im vorigen Jahrhundert bei den 
Durchgängen von 1761 und 1769 beſchränkte man ſich vornehmlich auf die 
Beobachtungen der Zeiten der Ein: und Austritte und der Dauer, wozu 
nur ein Fernrohr und Beſtimmung der Zeit an dem detreffenden Orte er⸗ 
forderlich war. Die erwartete Genauigkeit der Zeit- Momente des Ein⸗ und 
Austrittes wurde nicht ganz erreicht, da die äußern Berührungen der dunkeln 
Venusſcheibe am Sonnenrande an ſich ſchwer zu erkennen find und bei den 
inneren Berührungen wegen ber Irradiation die Urtheile über das eigentliche 
Zeitmoment der wahren Berührung merklich verſchieden ausfielen. Für den 
beborftebenden Durchgang von 1874 hat man daber in Rückſicht auf die in⸗ 
zwiſchen ſehr berbolllommneten mikrometriſchen Apparate beſchloſſen, die 
Zwiſchenzeit zwiſchen Ein⸗ und Austritt ebenfalls und zu moͤglichſt verviel⸗ 
fältigten Meſſungen der Diſtauz der Venus vom Sonnenrande zu benußen, 
wofür beſonders zwei Methoden in Vorſchlag gebracht worden ſind. Die 
eine iſt die Anwendung von Heliometern, don welchen Inſtrumenten in 
Deutſchland mehrere zum Transport ſich eignende kleinere vorhanden ſind, 
und zwar vier gleich große, noch von Fraunhofer ſelbſt verfertigte, mit 
Ferntöhren von 3% Fuß Brennweite und 3 Zoll Oeffnung. Dieſe vier 
Inſtrumente befinden ſich auf den Sternwarten in Berlin, Göttingen, Gotba 
und Breslau und find von der die betreffenden Beobachtungen borbereitens 
den deuiſchen Commiſſion zu dieſem Zwecke geliehen worden. 
Dieſelben werden in ihren mechaniſchen Einrichtungen weſentlichen Um⸗ 
1 unterworfen und iſt das Breslauer Heliometer bereits im Früh⸗ 
abre dieſes Jahres an die mechaniſche Werkſtatt von Repſold in Hamburg 
abgeſandt worden. Als zweite Beobachtungs⸗Metbode iſt die Photographie 
in 2 3 ebracht, in Sinne, daß auf den gewonnenen photogra⸗ 
diſchen Platten die Diftanzen der Venus vom Sonnenrande jpäter mikro⸗ 
kopiſch abgemeſſen werden. Inzwiſchen hat die jüngſte Zeit doch auch für 
die Moͤglichkeit don genauen Beobachtungen der Contacte neue Ausſichten 
eröffnet: bei den innern Beruͤbrungen in Folge der Herſtellung eines fünfte 
lichen Vorüberganges bei Lampenlicht, wodurch das Kennzeichen der 
wahren Berührung ſich ſicherer herausgeſtellt bat, bei der äußeren Berüh⸗ 
rung vielleicht mittels der Spectroſtopie, durch das Verſchwinden oder Er⸗ 
ſcheinen der hellen Linien in der fogenannten Chromoſphäre der Sonne. 
Der Venusdurchgang am Morgen des 9. Dec. 1874 iſt vornehmlich nnr 
auf der Europa gegenüber liegenden Erdhälfte zu ſehen, am vollſtändigſten 
in den Bi pe um Neubolland. In Europa ſehen nur die Sternwarten 
in Athen, Nicolajew am 6 Meere, Kiew, Moskau und Kaſan kurz 
nach Sonnenaufgang noch das Ende der Erſcheinung. In Breslau iſt bei 
Sonnenaufgang auch das Ende ſchon um eine Vierkelſtunde vorüber. Die 
meiſten größeren Staaten bereiten demgemäß mehrere Expeditio gen 
nach der öſtlichen und ſudlichen Erohälfte vor, fo England, Frankreich, 
Deutſchland, Rußland (welches beſonders auf ſeiuem aſialiſchen Gebiete, in 
Sibirien und dem Amurlande zahlreiche Stationen einzurichten die Abſicht 
20 und die Vereinigten Staaten Nordamerikas. Speciell 2 des deut⸗ 
chen Reiches ſollen, ſofern von dem Reichstage die erforderlichen Mittel be⸗ 
willigt werden, 5 Expeditionen ausgerüſtet werden: nach dem norbditlichen 
China (Schanghai), nach den Aucklands⸗Inſeln bei Neuseeland, nach der 
Rerguelen⸗Jaſel, nach der Inſel Mauritius und nach der Gegend des perſi⸗ 
ſchen Meerbuſens. — Im Allgemeinen find die beiden Venusdurchgänge 
von 1874 und 1882 minder günſtig als die des vorigen Jahrhunderts, wegen 
der geringeren Menge feſten Landes auf der Südhalbkugel und der minderen 
e e der ſüdlichen Polarländer, wodurch die Auswahl der Beobach⸗ 
tungs⸗Stalionen eine beſchranktere wird. Inzwiſchen iſt zu doffen, daß die 
neueren Communications⸗ und Beobachtungs⸗Mittel dieſe Nachtheile ſebhr 
weſentlich ausgleichen werden. In jedem Falle darf man ſich neue und 
wichtige wiſſenſchaftliche Erfahrungen von den beabſichtigten umfangreichen 
Unternehmungen verſprechen, die um jo mehr die volſſte Auſmerkſamkeit 
verdienen, als die Venusdurchgänge überaus ſeltene Eiſcheinungen find und 
nur nach Zwiſchenzeiten von abwechſelnd 105 und 122 Jahren wiederkehren, 
dann jedoch immer paarweis, durch einen Zwiſchen raum von nur 8 Jahren 
von einander getrennt. Grube. Römer. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sizung der medicinifhen Section am 15. November hielt 
Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Lebert einen Vortrag über die Lungen⸗ 
krankheiten der Affen und ihr Verhältniß zu denen des Menſchen. Zuerſt 
wurden friſche Präparate verſchiedener Organe eines kürzlich obdueirten 
Affen vorgezeigt. Dann bewies der Vortragende an einer Reihe von Bei⸗ 
ſpielen, wie große Dienſte in unſerem Jahrhundert die vergleichende Patho⸗ 
logie, die Thierheilkunde der menſchlichen geleiftet bat. 

Die Schwindſucht der Affen iſt beſonders bei den größeren Anthropolden 
der menſchlichen mehr ähnlich, während ſie bei den übrigen meiſt einen 
ſchleichenden, wenig deutlichen Verlauf zeigt. Die Abmagerung der Thiere 
wird durch die Behaarung längere Zeit verdeckt; der Husten iſt viel ſeltener 
und tockener als beim Menſchen, jedoch kann man auch bei der Bruſtunter⸗ 
ſuchung mitunter ganz ahnliche ig aa Veränderungen wie bei dieſem 
nachweiſen. Die Affen freſſen fait bis zuletzt. erſt wenige Tage vor dem 
Tode werden ſie auffallend ſchwach, apathiſch, ſter ben aber auch nicht ſelten 
unerwartet, ohne vorherige, ausgeſprochene Zeichen der Erkrankung. Bei 
andern giebt ſich jedoch ein etwas längeres ann zu erkennen. Merk⸗ 
liche Athemnoth und ſchmerzhafter Huſten . ſelten. 

Wenn auch die ungünſtigen Verbaltniſſe der Gefangenſchaft, des Trans: 
ports, des kalteren Klimas zur Entwickelung der Schwindsucht bei den Affen 
machlig beitragen, jo müſſen fie doch viel mehr als andere Thiere ſüdlicher 
Länder die Anlage zur Tuberkuloſe auch bereits in ihrer Heimath in ſich 
tragen, denn viele gehen auch ſchon in ſüdlichen Stationen, in welchen die 
Gefangenſchaft und das Klima viel milder ind, raſch zu Grunde. Troß der 
entſchiedenen Neigung zu Lungenſchwindſucht find doch Affen viel weniger 
gen t ld n namentlich Meerſchweinchen, durch Tuberlelimpfung 
bruſtkrank zu werden. 5 

Die Sterblichkeit der Affen in unſern zoologiſchen Gärten hat übrigens 
mit der Verbeſſerung der Hygiene der Thiere abgenommen, und find fie 
namentlich in unſerm zoologiſchen Garten vortrefflich gehalten und hebt der 
Vortragende ganz beſonders die gütige Bereitwilligteit hervor, mit 
welcher der Director Herr Dr. Schlegel ihn bei allen dieſen Unterſuchungen 
feit Jahren unterſtützt hat. 0 a 90 5 

Den Haupttheil der Mittheilung bildet die anatomiſche Beſchreibung der 
Veränderungen aller Organe des Körpers bei den ſchwindſüchtigen Affen. 
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Auffa ; im Bruſtfell find größere Ausſchwitzun⸗] anhielt, wäbrend der Südſturm ſich et vas abge chwächt hatte. Abends von 
aich, bein ker gen aab Hab e el fetter auch eitriger Natur. | 6-8 Uhr erfreuten auch wir uns an dem aus allen Gegenden 1 
Pen den ungen dla nicht felten eine faſt verſchont. Häufiger als beim Menſchen herrlichen Sternſchnuppenſall. Bai 8“ Wärme berrihte ein ma 1 " 
beginnt an ztomiſch die Krankheit mit diffus ausgebreiteter Lungeninfiltration. — Am 28. trat wieder Regenwetter ein, das bis zum fol enben, a 5 an⸗ 
Sonſt! achtet man die gleichen Heerde umſchriebener Entzündung der Ends dauerte, während die Temperatur ſich über + 8° erhielt, erſt am 29.2 ends 
theile r Athnungerd ren und die . nötchen und Knoten wie bei der | von -+ 9° auf + 5° und geſtern früh bis ＋ 1 ſank, Mittags aber wieder bis . 8 
menic lochen Tubes; auch die Neigung zu Höhlenbilvung iſt 190 aus- ſtieg. Am 29. Nachm. und geſtern den ganzen Tag heiteres Frühlings wetter und 
eſprochen. Das Gleiche gilt von der Erkrankung der Lymphdrüſen der Maienluft bei Veilchen, Roſen⸗ und Erdbeerduft! Ein November, der ſein Jahr⸗ 
Brufthöhle. Bon den Lungen geht übrigens die Erkrankung keineswegs] hundert in die Schranken rufen kann. Wie er angefangen, io endete er. Ob 
immer aus. R es ihm ſein Nachfolger nachmachen wird? Wenn und der Maulwurf, der 

Höchſt auffallend iſt beim Affen das Ergriffenwerden vieler Organe, und luſtig a Haufen wirft, nicht beſügt und das wundervolle Alpengläben 
beſonders find auch die Leber und die Milz, wie dies die vorgewieſenen heut früh nicht trügt, fo Wie 8. Der Anfang kann gar nicht ſchöner 
Präparate zeigen, oft der Sitz bedeutender Diel feld fc welche fich| ſein. Wir zählten heut Mittag ſchon wieder 15 Wärme. Im Ganzen 
böhlenartig im Innern erweichen können. Viel ſellener, als beim Menſchen, brachte ver Rodember 8 ziemlich und 9 vollſtändig heitere Tage, 8 Nebel: 
finden ſich bei der Schwindſucht des Affen Darmgeſchwüre, während vie] und Regentage, 2 Schnee: und 3 trübe Tage. Im Durchſchnitt betrug die 
Lympbdrüſen der Bauchhöhle in bedeutender Broportion erkranken. Auch Wärme früh 6 Uhr 5,1° (Abweichung pom Mittel + 0,0, Nachmittags 
in den inneren Generationsorganen kommen Tuberkeln por. Werden träch⸗ 2 Uhr 8,9 (Abweichung vom Mittel + 2,4) und Abends 10 Uhr 5,6“ (Ab: 
tige Affen ſchwindſüchtig, fo kann fi die Krankheit auf die Jungen ver, weichung vom Mittel + I,). 
erben, dieſe ſterben aber bäuſig ſchon, bevor es zu Ablagerungen kommt. 9 uſsbegt, 2. R 
Auch die allgemeine, durch den ganzen Körper verbreitete, ſehr zahlreiche auf Cunnersdorfer Gebiet, unweit unſerer Stadt, 
Kad tchenbildung, welche der galoppirenden Schwindsucht beim Menſchen ent: Schäffer aus Berlin, Beſitzer der früheren Adlerhol 0 

in Ausſicht genommen. Derſelte beabſichtigt auf dem Terrain des zu dieſem 


Naa bau) ‚behm len bot, meiſtens haben jedoch dann ältere tuberkulöſe 
kartdengetere ener; a 3 inke'ſchen Bauerngutes von der Warmbrunner Chauſſee 
Der Vortragende findet in den Ergebniſſen dieſer Unterſuchungen eine A d Sade 3 575 neue Straße aaa en, die bis zu den ſoge⸗ 
mächtige Stütze ſeiner Anſichten über tuberkulöſe Krankheiten und Schwind⸗ nannten Abruizen bin durch die zu erbauende „ Villenſtadt“ bindurchführen 
ſucht des N: Er ſpricht ihnen jede Specificität ab, findet ihre Ent⸗ fol. Eine Waſſerleitung ſoll jeder der 20—30 Villen einen Springbrunnen 
wickelung 185 * bäufiger, je mehr ſchwächende Momente die Ernährung verſchaffen. Zudem ſchließt das Project auch die Anlage einer Dampfziegelei 
e di Trennen dieser Athen Aber bieden: riet nacht ein. Man ſieht, unſerm Thale ſteht noch eine große Zukunft bevor. 
9 Ahle yet er für — u 

en ee Bir a aller Formen und betrachtet die Melbenburg: be ARE Te bet 
anze Krankheit als einen durch tiefe Ernäbrungsftö 5 it ſchönem Wetter begonnen. Nicht wenige Woche 

. ee eee fende In Oſtern ſcheint es zu fein. Tropbche ſchon in der Nacht vom 12. 


tigten Entzündungsproceß. Zum Schluß hebt der Vortragende hervor, wic ini 
wichtig das gründliche Studium die iten i 4 13. November cr. bedeutender Schneefall war und unſere Berge einige 
0 e = e een au: Tür. bie Gehen Lage vieſes Winterkleid anbebieiten, Kin die Ndiur ihren neuen Kreislauf 


derſelben werden muß und hofft hierfür die Beweiſe auch in ſelnem der 
Vollendung nahen größeren Werte üder die Erſcheinungen, die Natur und 
die Behandlung der Bruſtkrankheiten zu liefern. 

Auerbach. Freund. 


Hiſtoriſche Section der Schleſiſchen Geſell ſchaft. 
In der Sitzung am 21. November hielt einen Velen Herr Dr. 
Bobertag, Lehrer an der Realſchule zum heil. Geiſt, „Ueber einige den 
Robinſonaden verwandte Erſcheinungen in der deutſchen Literatur des 7ten 
Jabrhunderts.“ : 3 
Der Vortragende wies nach, wie ſich die Motive und Grundgedanken 
der Robinſonaden ſchon vor dem Erſcheinen des Defoe'ſchen Robinſon auch 
in der deutſchen Literatur des 17ten Jahrhunderts vorfinden. Die Neigung 
zu erdichteten und mehr oder weniger fabelhaften Reiſeberichten ſchildert 
Grimmelsbauſen böchſt anſchaulich, derartige Er, ählungen als Einkleidung 
lehrhaften Stoffes gehören zu den gewöhnlichſten Erſcheinungen der Lilera⸗ 
tur des 16ten und 17ten Jahrhunderts. Als bierher a und das Zeit⸗ 
alter der Robinſongeſchichten gleichſam vorbereitende 8 riften werden Rol⸗ 
leubagens des Jüngeren Indianiſche Reiſen und Wabrhafte Lügen, Daniel 
Eckleins Reiſebeſchreibung und einige Schriften von Frimmelsbaufen näher 
beleuchtet, wie; der fliegende Wandergmann, die Reiſebeſchreidung nach der 
oberen neuen Mondswelt, die Epifode Simpliciſſimus über den Mummeſſce 
und endlich der letzte Abschnitt des ganzen Simpliciſſimns. Der Vortra⸗ 
ir wies jedoch ſchließlich auf den nicht zu verkennenden Unterſchied des 
eſoe ſchen Robinſon von den beſprochenen, gleichſam als feine Vorläufer 
zu bezeichnenden Schriften hin. 


u [Verhaftung.] Wie uns mitgetheilt wird, iſt die Mutter des in ber 
Senkgrube des Simmenauer Bierhauſes aufgefundenen Kindes in der Per⸗ 
fon einer ſeit kurzet Zeit in dortiger Reſtauration dienenden Köchin entdeckt 
und verhaftet worden; dieſelbe hatte ſich bereits am Sonnabend Morgen 
krank gemeldet und den Entſchluß gefaßt, nach Hauſe zu reiſen. Nach Auf⸗ 

nden des Kindes lenkte ſich der Veidacht ſofort auf dieſe, jedoch war alles 

achſuchen nach ihr vergeblich, bis ſie am geſtrigen Tage jelbit bei der 
Dienſtherrſchaft erſchien, um ihre Sachen abzuholen, bei welcher Gelegenheit 
ſie der Polizei übergeben wurde und, nach längerem Leugnen, die That 
eingeſtanden haben ſoll. 2 

# (Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 99 Kinder männ⸗ 
lichen und 91 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 190 Kinder, wovon 
31 außerehelich; als geſtorben 60 männliche und 62 weibliche, zuſammen 
122 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. 


eh pro Novem⸗ 
ieß fih durch einen ſauf⸗ 


[Ei artige Villenanlage] 
Made geaBs ite von Herrn Rentier 
Villa in Heriſchdorf, 


u beginnen. Bäume und Sträucher bekommen ſo friſche Knospen, daß man 
1 Entwickelung der Blätter bald erwarten könnte. Beſonders iſt der Trau⸗ 
ben⸗Hollunder — Sambueus racemosa — hier vollſtändig entwickelt, die wer⸗ 
denden Blüthenſträuße faſt ſichtbar. Am Hochwalde auf den ſogenannten 
Hochwaldwieſen iſt Primula veris ſchön blühend zu finven. Daſelhſt gepflückte 
Exemplare legen wir hier bei. Vorgeſtern wurden auf unſern Wochenmarkte 
Veilchenſträußchen — Viola odorata — zum Verkauf ausgeboten. Man 
verſicherte uns, daß die Blümchen im Freien gewachſen ſeien. Gewiß zieren 
die Hochwaldlehne ſchon unſere Schneeglöckchen reſp. Frühlingsknoten⸗ 
blumen — Leuchium vornum. — Ein wenig abwärts unſeres Gebirges, 
in der Gegend von Freiburg, iſt die im Sommer bei der Ernte ausgefallene 
Gerſte nicht nur ſehr kräftig aufgegangen, ſondern fie hat geblüht, ja fie 
ſetzt zur Zeit ſogar Körner an, und man könnte, wenn der Monat December 
die warme Witterung weiter behält, für dies Jahr ſomit eine zweite Frucht⸗ 
reife erleben. 


0 a 50 December. [Sanitätsrath Dr. Roſenbach +.] 
Heut Nacht verſchied nach mehrjährigem Leiden Herr Sanitätsrath Dr. Roſen⸗ 
bach im Alter von 57 Jahren, nachdem er noch wenige Stunden vor feinem 
Tode ärzlichen Rath und Beiſtand geleiſtet. Mit feinem Dahingange trifft 
nicht allein unſere Stadt, ſondern auch die Umgegend, insbeſondere die 
Armen, denen er in ſeiner langen Praxis mit beiſpielloſer Aufopferung und 
Uneigennützigkeit Hilfe angedeihen ließ, ein berber, unerſetzlicher Verluſt. 
Seine Verdienſte wurden im Sabre 1867, nachdem er auch im Feldzuge von 
1866 ſich der Verwundeten angenommen durch die Verleihung des Sani⸗ 
tätsraths⸗Titels anerkannt. Als Beigeordneter des Bürgermeisters fungirte 
er 13 Johre und trug als folder das Meiſte zur Hebung der hieſigen Ver⸗ 
bältniſſe bei, die er da er hier geboren, er ogen und ſich vor 30 Jahren als 
praltiſcher Arzt anſaſſig gemacht hatte, wobl am beſten kannte. Die Stadt und 
Umgegend wird ihm ſtets ein ehrendes, liebevolles Andenken bewahren. 


[Notizen aus der Provinz.] * Oels. Die „Locomotive“ meldet: Am 
26. v. Mis. wurde von dem gräflich Henckel v. Donnersmarck'ſchen Förſter 
Schmidt in Stein bei Sibyllenort ein Steinadler geſchoſſen, deſſen Flügel: 
ſpannung 74“ beträgt, der ein Gewicht von 11 Pfd. hat und fi beſonders 
durch ſein prächtiges, dunkelbraunes Geſieder auszeichnet. Es iſt dies ſeit 
einigen Jahren der achte Adler, der auf Steiner Revier geſchoſſen worden. 

* Ludwigsdorf. Am Sonntag, den 1. December, waren bier im 
Orte bei einem Tanzvergnügen einige junge Leute in einem Zimmer für 
ſich beiſammen in heiterer Unterhaltung; ein vorhandenes Gewedr wurde 
von den beim Militär Geweſenen dazu benutzt, den übrigen ihre militäriichen 
Fertigkeiten zu jeigen: Niemand ahnte, daß das Gewe;r geladen fein könne, 
als es ſich pötzlich in der Hand des Einen entlud und dem Sohn des bieſi⸗ 
gen Gulsbeſitzers W. den rechten Arm zerſchmetterte. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


ber. 
ten 


wind in Nebel und düſtere Wolken ſich hüllte, welche am 4 früb Regen December 2. 3. Nachm, 2 U. | Abbe. 10 U. | Morg. 6 U. 
ſchickten, auf dem Sohgebirge aber Schnee ablagerten. Nach einer Dale. 8 bei: 0° Fr 329 85 328˙¼75 326° 92 
regel würde es aylo im bevorſtehenden Winter auf dem Hochgebirge 28 Schnee: Luftwärme -.. ..... 2 40 7 2 + 1050 
tage geben. Gegen Mittag klärte ſich zwar der Himmel, doch nur auf kurze er 1 = * 33 3,61 
Zeit, denn Abends war er ſchon wieder in dicke Wolken gehüllt, die ihn] Dunſtſättigung— 89 v - 8090 76 pCt. 
auch auch am 5. bei NO. 2 und bei nur + 2,5» früh und + 9° Mittags an 5 Sp. beit S. 0 
bedeckten und Abends ſo gar wieder Regen entſendeteu, der mit kleinen Um: | Wetter mollig. EUCH trübe. 


Breslau, 3. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 9 3. U.⸗P. 1 F. — 3. 
Berlin, 2. December. Im geſtrigen Privatverkehr blieb der Verkehr auf 
allen Gebieten ſehr matt, Credit 209208 J, Franzoſen 209—208, Lom⸗ 
barden 123— 122, Italiener 65% —65, Tobaks⸗Actien 717, kurz Wien 92%, 
Türken 51%, Franz. Rente 8281 /, Galizier 107—106%, Pardubitzer 80 
bez. u. B. Böhmen 11 , Nordweſtbahn ART Rheiniſche 1734, Cöln. 
17473 /, Oberſchl. 230, Alte Jachmann 282%, Berliner Bankverein 168 
bis 167, Prov.⸗Disconto 184%, Steinkohlen⸗Bergw. Ritterburg 111—112½, 
Dortmunder Union 185— 186, Conſol. Braunkohle Marie 117½ bez. u. G. 
Die beutige Börſe war in ihrer Grundtendenz abwartend. Eine ausge⸗ 
ſprochene malte Stimmung ließ ſich nicht conſtatiren, — ja die Vörſe befeftigte 
ſich ſelbſt nach und nach und wies böbere Courſe als der geſtrige Priva’s 
vertehr auf, obs leich mancherlei politiſche und finanzielle Momente die Börſe 
verſtimmten. Zu erſteren zählen Gerüchte, die Über den Rücktritt mehrerer Mi⸗ 
aiſter im Umlauf waren, unter den letzteren machten fi hauptsächlich die zahl⸗ 
reichen demnä Hit bevorſtehenden Einzahlungen geltend. Die Speculat.⸗Pap. biel⸗ 
ten ſich im Niveau der geſtrigen Schlußnotirungen und waren zu dieſen 
berabgeſetzten Coucſen gut aufgenommen, obgleich die eintreffenden Wiener 
Coursdepeſchen keineswegs anregend wirken konnten. „In öfter. Bahnen 
fand nur ein dußerſt ſchwaches Geſchäft ſtatt. Auch öſterr. Fonds gingen 
nur in beſchränktem Maße um, ließen aber eine gewiſſe Feſtigkeit nicht ver⸗ 
miſſen. Auswärtige Fonds eröffneten in matter Stimmung, konnten ſich 
ſpaler jedoch befeſtigen, Franzöſ. und Ital. Rente recht beliebt, Tabaksactien 
oher und ſehr lebhaft, Amerikaner Miller aber ziemlich feſt. Von ruſſiſchen 
Fonds waren nur 1872er Anleihe in regerem Verkehr, Preußische und deutiche 
Fonds meiſt unverändert, von erſtere! wurden 44 % ‚Blanvbriefe auch recht 
lebhaft umgeſetzt, desgl. waren auch Preußiſche Central⸗ Pfandbriefe ſehr be⸗ 
lebt. Prioritäten im Augemeinen ſtill und matt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
martte war die Stimmung wenig günſtig. Für die ſchweren Acien 
ſtellten ſich die Courſe niedriger, zum, Schluß befeſtigte ſich jevoch 
ſchleſiſchen 
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Dei 18% bez. u. G., Mai 18% G, Juni 18% bez. u. Br., Juli 18% bez. 
u. 9 ü a 
Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: feſt, pro 1050 


A zu > 
ER 
preis 17%. Gek. — Liter. December 17 bez. u. Br., Januar 5 

77 55 bez. u. G., Februar 18 Br., März 18%, Nr. April 18% bez, April⸗ 


: aug. am . 
feiner 92—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 75 Thlr. 2 


— Roggen; böher, pr. 1000 Kilogramm feiner 58—60 Thlr., mittel 
54 56% Thlr., ordinär 53—54 Thlr. — Gerſte niedriger, pr. 925 
Kilogr. feine 47 —49 Thlr., mittel und ordinär 44—45 Thlr. — Hafer: 
matter, pr. 625 Kilogr. feiner 28 — 29% Thlr., mittel u. defect 25—27 
Thlr. — Erbſen: ohne Angebet, pro 1125 Kilogr, Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., 
Fufter⸗Erbſen 48-50 Tblr. — Lupinen: offerirt, pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32—34 Thlr., blaue 23—30 Thlr. — Widen: pr. 1000 Kilogr. 
—, — Delfaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Tolr. Rips — Thlr. — 


Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. — Buch⸗ 
weizen: in feiner Waare begehrt, pr. 875 Kilogr. 46-50 Thlr. — Feinite 
Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. 

u. Stettin, 2. Decbr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
Temperatur + 4° R. Barometer 28“ 1. Wind: SW. 

Getreidebeſtände. 

Am 1. Decbr. 1872, Am 15. Nopbr. 1872. Am 1. Dechr. 1871. 
Weizen 4419 Wiſpel 4859 Wiſpel 8475 Wiſpel 
Roggen 20040 „ 21974 „ 8688 „ 

Gerſte 1262 „ 2292 „ 830 „ 
2 1598 „ 1697 „ 11368 „ 
rbſen 393 „ 288 „ Er 
Wicken 499 „ 513 11477 
Rübſen 8757 9272 2770 


Beinen wenig verändert, pr. 2000 Gd, loco gelber ger. 51—59 Thlr. 
bez., beſſerer 60-70 Thlr. bez., feiner 76—82 Thlr. bez., pr. December 82 
Thir. bez., pr. Frühjahr 82%, 4, % Tolr. bez., pr. Mai⸗Juni 82% Thlr. 
bez. u. Br. Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfr. loco rufl. 52 — 
54 Thlr. bez., inländ. 53—56 Thlr. bez., pr. December 55% —55 Thlr. 
bez. u. Gld., pr. Januar⸗Februar 55% —% Tblr. bez u Gld., pr. Früd⸗ 
jahr 56 4 55 76, 56 Thlr. bez. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 55 — Thlr. bez. 
— Gerſte ftill, pr. 2000 Pfd. loco 52—57 Thlr. bez. — Hafer malt, pr. 
2000 Pfd. loco 38 44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 46 Tolr. Br. — Erbſen 
ftil, pr. 2000 Bid. loco 43 —47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 50% Tölt. 
bez. — Rübst feſter, pr. 20 Pfd. loco 23% Thlr. Br., pr. December 
22%, % Thlr. bez. u. Br., pr. April⸗Mai 23% Thlr. ben., pr. September⸗ 
October 24 Thlr. Gld. — Spiritus matt, pr. 00 Liter & 100 pCt. loco 
ohne Faß 18%, % Thlr. bez., kurze Lieferung 18% Thlr. be pr. Decem⸗ 
ber 18%, ½ 4 % Thlr. bez., vr. Januar: Februar 15% Thlr. = u. Br., 
pr. Frübjabr 18% Thlr. bez. u. Br. — Petroleum loco 7% Thlr. 55 
15 ehe ar bez., 7½ Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar 7 Thlr. 

d., r. Br. 

Augemeldet: 5000 Ctr. Roggen, 500 Ctr. Rüböl, 100 Faß Petroleum. 

Megulirungspreiſe: weizen 82, Roggen 55%, Rüböl 22%, Spiri⸗ 
tus 18%, Petroleum 7 Thlr. 


L. Brieg, 2. Dechr. [Der heutige Rob: und Viehmarkt] aeige 
einen außerordentlich lebhaften Verkehr, doch war das Angebot weit ſtärker, 
als die Nachfrage; demnach hielten ſich die Preiſe boch. An Nutzvieh war 
nur in den beſſeren Pferden ein ſtärkerer Umſatz. Fettes Schlachtvieh wurde 
vollſtändig aufgekauft. An Pferden waren 1162 Stück aufgeſtellt, namlich: 
130 Stück Luxuspferde, a Stück 250-300 Thlr.; 30 St. Reitpferde, à St. 
250—360 Thlr.; 100 St. Kutſchenpferde, A St. 250 300 Thlr.; 600 St. 
Acker⸗ und Arbeitspferde, & St. 20—60 Thlr.; 300 St. Klepper, à St. 
15 30 Thlr. und 2 St. Fohlen, a St. 15—25 Thlr. Rindvieh waren 
1362 Stück aufgetrieben, nämlich: 68 St. Maſtochſen, à St. 75 —146 Thlr.; 
650 St. Zugochſen, à St. 42— 105 Thlr.; 540 Stück Nutzkühe, à Stück 
30—94 Tplr.; 80 St. Kalben, à St. 22—30 Tolr. und 24 St. Kälber, 
a St. 6 —10 Thlr. — Schweine wies der Markt 2190 Stück nach, näm⸗ 
lich: 350 St. Maſtſchweine, à St. 16-44 Thlr.; 1460 St. magere in 28 
Heerden, à Paar 14—38 Thlr, und 380 St. Ferkel, à Paar 6—9½ Thlr. 
Ziegen waren 6 Stück zum Preiſe von à St. 4—7 Thlr. vorhanden. 


Trautenau, 2. Decbr. [Barnbörfe.] Der heutige Markt wies zahl⸗ 
reiche Käufer auf, der Garnadſatz beſchränkte ſich jedoch nur auf den laufen⸗ 
den Bedarf, da ein entſcheidendes Urtheil über die nächſte Zukunft des Leinen⸗ 


garngeſchäftes ſich vorläufig noch nicht aussprechen läßt. Tow. Nr. 10 f 73, 


Nr. 12 à 64%, Nr. 14 à 59%, Nr. 16 856%, Nr. 18 à 53, Nr. 20 8 
50%, Nr. 22 à 48½, Nr. 25 à 46%, Nr. 28 à 44½, Nr. 30 43%½ 
Gulden pro Schock. Line Nr. 30 à 44½, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 36%, 
Nr. 45 à 35%, Nr. 50 à 34%, Nr. 55, Nr 60, Nr. 65, Nr. 70 2 33% 
Gulden pro Schock durchſchnittlich, Ziel 4 Monate per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Berlin, 2. December. [Neuer Berliner Viehmarkk.] Es ſtanden 
zum Verkauf: 1826 Stück Hornvieh, 6183 Stück Schweine, 795 Stück Kälber, 
2323 Stück Hammel. 

Bei Hornvieb verlief der Markt beute noch ſchneller und angenehmer, 
als vor 8 Tagen, beſonders für beſſere Qualität, welche ſehr lebhaft für 
den Export begehrt wurde. Es hoben ſich demnach auch die Preiſe um ein 
Weniges und wurde gern bezahlt; für I. Waare 194—20% Thlr., für 
u . 0 14—15% Thlr., für III. Waare 11—12 Thle. per 100 Pfd. 

achtgewicht. ; 

Bei Schweinen wollte ſich trotz des geringeren Auftriebes das Geſchaft 
heute auch noch nicht beſſer geſtalten, als am vorigen Montage und iſt der 
Grund hierfür wohl darin zu ſuchen, daß einer kung größeren Exporteure 
momentan wenig kauft. — Es waren nur mit Mübe 18 — 19 Thlr. pr. 
100 Pfd. Schlachtgewicht zu erreichen. 

Bei Kälbern wurde ältere und beſſere Waare lebhaft begehrt und mit 
a u Preiſen bezahlt, geringere Sorte mußte ziemlich billig fortge⸗ 
geben werden. 

Hammel verkauften ſich ſehr ſchnell und erzielten 7—8 Thlr. per 45 Pfd. 
Schlachtgewicht. i Bun ; d 


W. Frankfurt a. M., 30. Novbr. [Wochenbericht.] Ungeachtet, daß die 
Ultimoliquidation beim Beginn der Woche noch der Erledigung harrte, dos 
cumentirte ſich doch ſchon eine freundlichere Stimmung; die Haltung war 
eine feſtere, die Umjäße belebter und Geld gefügiger. — Der Ultimo berei⸗ 
tete daher auch keine beſonderen Schwierigkeiten. Unmittelbar nach der Li⸗ 
quidalion etablirte ſich in jüngeren Bantctien ſehr umfangreiches Geſchäft 
zu ſteigenden Courſen. Die beſondere Faveur für Bankactien ſindet ihre 
ade 2 in jenen Galculationen, welche die Börſe bezüglich der Jabreserträg⸗ 
niſſe nach einer alten Gewohnheit um dieſe Zeit ah en pflegt und iſt noch 
ein weiteres Steigen für dielelben in Ausſicht zu nehmen, da wohl alle Ban⸗ 
ten ohne Ausnahme bedeutende Erträgnifie erzielt 5 
den leitenden Speculationspapieren uber ® 
Van e 15 

Die Herabſetzung des Londoner Disconts, welche die Haltung der Bi 
mit influirte, dürfte nach gewiſſen Anzeichen etwas bereut geweſen fein 


eine erneute Erhöhung nicht außer d f Mali 5 
Gegen Sch g nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit liegen. — 


. ge 2 
„Creditactien, welche mit einem Aufſchwunge von fl. 2 gegen die Vor 
4 36774 eröffneten, gingen, nachdem 13 onen u By 4% berabgeſe 
auf 368% und find am Schluſſe 367. Deſterr. Nationalbanlactien na; 
10624 bis 1052 rückgängig, bleiben 1060. Darmitädfer ſteigend von 50 
bis 563. — Wiener Unionbankactien konnten ſich auf 52 Da ihres bar 
ehe von 308 nicht behaupten und ſind 302 Meininger 167%, 
ktembergiſche Vereinsbank 203%. — 
Jüngere Bankactien in N ober en und höheren dur liaben lin 
Oeſtereichiſch ⸗Deutſche gelangten von 129% auf 131% nn eiben 161 
in Poſten begehrt. Frankfurter Bankverein ſind mit 170 gegen 164. 
Deutſche Vereinsbank 145% gezen 143%. Deutſche 1 und ſel⸗ 
bank 137% gegen 135%. Franffurter Wechſlerbank 115%. 5 ns 
delsgeſellſchaft 110, Schleſiſche Vereinsbank 117. Berliner Centralbank 122. 
Brüſſeler Bank 121%. Baſeler Bankverein 109%. Antwerpener Central» 


Bank 121. 


i i en waren Staatsbahnactien in beſonderer Gunſt. 
Nach en a Ahſchwechung von 366% auf 363% erhöhten dieſelben bei 
lebhaften Umſätzen ihren Cours bis 368 ½, ermäßigten den elben indeß bier⸗ 
auf wieder auf 367%. Galizier, in welchen für auswärtige Rechnung viel Ans 
täufe stattfanden, Itiegen von 245% auf 25174. Lombarden wenig belebt, 
mußten ihren vorwö entlichen Preis von 217% auf 217 herabſetzen. Alte 
bayeriſche Pfoh bei 133% um 2% pCt. im Vortheil gegen 1 neue 
bei 116 um 1 pCt., 4 proc. neue Ludwigs bei 184 um 3 pet., Aproc. Pfal⸗ 
ziſche Nordbahn bei 123% um 2 pCt., 4% proc. Pfälziſche Maxbahn bei 
1 % 1 96. — Böhmiſche Weſtbahn bei 259% um 1% fl. Elisabeth bei 
269% um 3% fl., 5 proc. Ungar. Nordoſtb. bei 269% um 1% fl., Vorarlber⸗ 
ger bei 203% um 2% fl. — Franz⸗Joſ. Actien 235% gegen 237%. 
Prioritäten bei mäßigem Geſchaft wenig beräudert. , 
Bei den Fonds waren Amerikaniſche in ſtarker Nachfrage. Dieſelben bleis 


t haben dürften. — Unter = 
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luß it auf auswärtige niedrige Notirungen auch bier eins leichte 5“ 
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6% Thlr. bez. — Rüböl loco 23 Thlr. — 
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Deviſen gingen in großen 8 um. er 9 36 Belgisch 
5 R . Belgi 
Plage 93%. Me a PR a 


Von Sorten find höher Napoleon bei 9. 22, niedriger engl. Sovereigns 
bei 11. 52. — Imperiales 9, 44. Friedrichsd or 9, 58%. 
Der Geldſtand iſt leichter geworden. 


[Deutſcher Landwirthſchaftsrath.] Wie der „Landw.“ berichtet, iſt die 
Plenarverſammlung des deuiſchen Laudwirthſchaftirathes erſt für Eine a: 
nuar in Ausſicht genommen. d Betreff der Tagesordnung, ſowie der Re⸗ 
ferenten und Correferenten iſt bis jetzt nichts Positives anzugeben. 


Zelegrapbifehe Courſe und Börſennachrichten 
(Aus Wolffs Tilegr.⸗-Bnrean.) 

Paris, 2. December, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 3proc. 
Rente 52, 65. Anleihe de 1871 82, 70. Anleihe de 1872 85, 45. 
Italieniſche öproc. Rente 67, 70, bio. Tabaks ⸗Oblig. 882, 50. Framzoſen 
(geſtplt.) 797, 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, — do. neue —. 
Oeſterr. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 465, 00, do. 
Prioritäten 257, 00. Türken de 1865 54, 65. do. de 1869 320, 50. Türken⸗ 
looſe —, —. Neueſte türkiſche Looſe —, —. 6procent. Ver. St. pr. 1882 
70 —, —. Goldagio —, —. Franz. ⸗öſterr.⸗ungar. Bank —, —. 

a 


London, 2. December, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 
arden 18 


91% excl. Spanier 
— Italien. Sprocent. Rente 66%. Lomb keri = 


. Mexikaner — —. 


Sprocent. Ruſſen de 1862 92. öprocent. Ruſſen de 1864 96. Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. 
Türk. Anleihe de 1865 53 6procent. Türk. Anleihe de 1869 62%. 


proc. Berein. St. pr. 1882 90%. Platzdiscont — pCt. — Feſt. 

Frankfurt a. M., 2. December, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
n Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118%. 
Pariſer Wechſel 2%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 364%. do. 
neue 266. Heſſiſche Ludwigsbahn * oͤhmiſche Weſtbahn 258%. 
Lombarben*) 214. Galizier“) 249%. Eliſabethbahn 269. Nordweſtbahn 
233. Elbthal 197%. Gotthardbahn 104%. Oberheſſen 77%. Albrechts⸗ 
bahn⸗Act. 187. bo. Prioritäten —. Oregon 49. Crebitactien ) 364%. 
Bayr. Praämien⸗Anleihe 112%. do. Mil.⸗ Anleihe 100%. Neue Badiſche 
102%. 1872er ruſſiſch⸗eugl. Anleihe vollbez. — —. do. nicht vollbez. — 
Ruf). Bodencred. 91%. Neue Ruſſen 89%. Türken 51%. Silberrente 64% 
Papierrente 61. Minden⸗Looſe —. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 
. Ungariſche Anl. 77, do. Looſe 111. r Looſe 81% 
Gömörer 84%. Bundes⸗Anleihe 100 4. Amerikaner de 1882 96%. Darm: 
ſtäpter Bankactien 558%. Meininger Bank 167%. do. neue 158%. Schuſter⸗ 
Gewerbebau 153. Süodeutſche Bodencredit 112%. Deutſch⸗öſterreichiſche 
Bank 131%. Ital.⸗deutſche Bank 124. Franco⸗holl. Bank —. Franz. ⸗ital. 
Bank —. Central⸗Pfandbr. 95%. Prob.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 184. Brüſſeler 
Bank 121. Berl. Bankverein 168%. Leipz. Vereinsbank 103. Fraulf. 
Bankverein 167%. do. Wechslerb. 113%. Centralbank — —. Antwerpener 
Dank 120%. Engliſche Wechslerb. 55%. Baltiſchport 87. Newyork. proc. 
Anl. 95. South Eaitern 72%. Kont.⸗Eiſenbb. 117%. Hahn Effectenbaul 
136%. Wiener Unionbank 302. aulfurter Baubank 106 7. Oeſterr. 
Nationalbank 1052. Still. Rjäſhsk⸗Wiäsma Eiſenbahn 88%. Franz. 
öfterreich..ungarifhe Bank 113. 

*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 
Frankfurt a. M., 2. Dechr., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
rilaner 96%, Ereditactien 365%, 1860er Looſe 95%, Franzosen 365%, 
Galtzier 250, Lombarden 214%, Silberrente 64%, Oeſterr. Nationalb. 
1051, Habu'ſche Effectenbank 136%, Staatsbahn —, —, Neue Staatsbahn 
— —, Brüſſeler) Bank —, —, Continentale —. Feſter. 

Hamburg, 2. December, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 

Hamburger Staats⸗Praämien⸗Anleihe 98. Silberrente 65%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 315%. O 1 Looſe 96%. Franzoſen 782%. 
Raab⸗Grazer Looſe 84%. Lomb. 459. Ital. Reute 65%. Vereins⸗Bank 

zu ſche Effectenbant ee 
E 


128. Ha Sommenbent 133%. Norddeutſche 
Bank 195. Provinzial⸗Disconto⸗ Üſchaft 186%. Anglo⸗deutſche Bank 
139%. Daäniſche Landmannbank 102. Wiener Unionsbank 260. 1864er 
Nuſſiſche Prämien⸗Auleihe 88 5 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 122%. 
Ameritauiſche de 1882 92%. Disconto 4 pCt. Officieller Discont — pCt. 
Nordweſtbahn 503%. Dortmunder Union 186%. Anglo⸗deutſche neue 122. 
chluß etwas matter. 5 
Hamburg, 2. December, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
und Roggen loco feit, auf Termine ruhig. Weizen pr. December 
27 pfo. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 167 Gd., pr. December: 
anuar 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 167 Gd., pr. April: 
dai 127 pfp. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 164 Gd. Roggen pr. 
December 4000 Kilo netto in Mk. Beo. 110 Gd., pr. December⸗Januar 
1000 Kilo netto in DIE Beo. 110 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 
in Mk. Beo. 112 66d. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl ſtill, loco 25%, 
pr. Mai 25. — Spiritus ſtill, pr. 100 Liter 100 pCt., pr. December 16%, 
r. December⸗Jauuar 16, pr. April⸗Mai 15% breuflice aler. — Kaffee 
ehr feſt, Umſaß 3000 Sad. — Petroleum feſt, Standard white loco 14% Br., 
846 Gb., pr. Dechr. 14% Gd., pr. Januar⸗März 14% Gd. — Wetter: 


dn. 

Liverpool, 2, December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Tages⸗Import 10,000 Ballen, davon 
8000 Ballen amerikaniſche. Pieiſe unverändert. 

Liverpool, 2. December, Vormittags 10 Uhr 33 Min. [Baumwolle.] 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig, Preiſe im Allgemeinen un⸗ 
verändert. Tages⸗Import 10,433 Ballen, davon 8377 B. amerilaniſche. 
Orleans December⸗Februar⸗Verſchiffung 97. Amerikaniſche aus irgend 


e Hafen Januar⸗Marz⸗Verſchiffung 9%, October⸗November⸗Verſchiffung 


10 D. 
zetverpool, 2. Decbr., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 10,000 B. 
Umſaß, davon für Speculation und ort 2000 B. Stelig. 

ndl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 61%, 
mipdl. fair Dholleraßh 6%, good middl. Dhollerah 6, middl. Dholleray 
5%, fair Bengal 5, fair Broach 7%, new fair Domra 7%, good fair Domra 
7%, fair Madras 6%, fair Perram 9), fair Smyrna 7%, fair Egyptian 9%. 

Köln, 2. December, Nachmittag 1 Uhr. [Getreidemartt.] Weizen 
feit, bieſiger loco 8, 15, fremder loco 8, 12%, pr. März 8, 7%, pr. Mai 
8, 6. Roggen unverändert, pr. Dechr. 5, 7%, pr. März 5, 12%, pr. Mai 
5, 15. Räbl still, loco 12/4, pr. Mai 12.0%, pr. October 13 ½0. x 

Parts, 2. Decbr., Nachmittags. [Probuctenmartt.] Rüböl ruhig, 
pr. December 98, 75, pr. Januar⸗April 100, 00, pr. Mai⸗Auguſt 100, 00. 

ig, pr. December 70, 50, pr. Januar⸗April 68, 50, März April 
68, 50. — Spiritus pr. December 57, 75. — Wetter: Veränderlich. 

London, 2. Dechr. Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Der Markt war gut beſucht. 
ſchleppendem Umſaßz. Saronta:Weizen eber tbeurer. 

London, 2. Decbr., Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 23. bis zum 
29, November betrugen: Engl. Weizen 4773, fremder 34,913, engl. Gerſte 
4660, fremde 30,721, engl. 70 Sie 16,732, engl. Hafer 1469, fremder 
13,689 Ortrs. Engl. Mehl 23,768 Sad, fremdes 1892 Sad und 23,127 Faß. 

Amſterdam, 2. December, Nachm. 4 Uhr 15 Min. [Getreidemartt.] 
(Schlußbericht.) Weizen geſchaftslos. Roggen loco behauptet, per März 
204 ½, pr. Mai 205. Raps pr. December 418, pr. April 430. Nüböl loco 
50, Pr. December 50, pr. Mai 44%. . 

Antwerpen, 2. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.) 
e Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer behauptet. 
erſte ſtetig. 

Antwerpen, 2. December. (Peirgleum marki den dg) 
Rafſinirtes, Type weiß, loco 52% bez. 53 Br., pr. December 52% bez. u. Br., 
5 53% bez. und Br., pr. Januar⸗März und pr. Februar 54 Br. 

uhig. 

Bremen, 2. December. Petroleum unverändert, Standard white Ioco 


21 Mk. 50 Pf. bez. 


N mi Weizen loco 72—92 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
aach, E nalſtaz, exquiſiter weißbunter poln. 90 Thlr. bez., pr. December 
82 —½ Alle. bez, Decemder⸗Januar — a. bez., Januar⸗Februar 
— blt, bez., Februar⸗März — Thlr. bez., ars April — Thlr. bez., 
April⸗Mai 82-814 —82½ Thlr. bez., Mai⸗Juni 81 / — 7 —82 Thlr. bez. 
— Roggen loco 55—60 Thlr. gefordert, neuer 58—59 Thlr. ab Bahn bez, 


Berlin, 2. December. 


exquiſiter 60% Thlr. ab Bahn bez., December 56/0— 74 — r. bez., 
December: Januar SEH—K—U Tölr. bez., S anuar⸗ ebruar —9 5 bez., 
ebrugr⸗März — Thlr. bez., April⸗Mai 56% — 1 Thlr. bez., Mai⸗Juni 


Spiritus loco ohne Faß 18 


Sämmtlihe Getreidearten ſchloſſen feſt bei]; 


4834 
Thlr. 4—8 Sgr. bis 19 Thlr. bez., pro December 18 Thlr. 21—24 Sgr. 
bez., Den oe 18 12 N 5 


ie. Ehr. bes, Sebruar Mär, — Car. g. Myrt Mat 15 . 24 
r. — Sgr. bez., ar⸗ — Sgr. bez, ai r. 
—27 Sgr. bez., Mai Juni 18 Tölr. 27—28 92 bez. 


Berliner Börse vom 2. December 1872. 


-Oourse. Stamm- 2 

e 1395 bz. B. . 5 — biſd e Depeſche n. 
do. do. 2 M. 5 139 8. Aachen-Mastricht | 35 | 2 |4 | 45% bz olff s Zelegr.-Burean. 
abr 300 Mk. ei 1475 Bun e 52 — et amburg, 2. December. Bei der heute hier ſtattgehabten fünf⸗ 
London I Lak 2 1 f 6. % ba Berlin-Görlitz . 10 de 6 15 8. 185 erienziehung der Coͤln⸗Mindener Looſe wurden die Serien Nr. 
Paris C s . * 2 Berlin-Hamburg . 2. B. 1111 und 2200 gezogen. 
8 T. 92 -Potad. - „ 

N 274 über SaSe —e 7 im 104 „. Olten, 1. Dechr. Nach der heute Vormittag von Delegirten der 
Leipaig too Tun |8 T. 13 — * Brass Freb nn 15 5 10 u Altkathollken abgehaltenen Sitzung fand heute Nachmittag eine zahlreich 
Frank£.aM.100FL. au — Oötn-Minden . 107 115 113 b 6. beſuchte Volksverſammlung ſtatt, bei welcher auch Prof. Reinkens als 
Petersburgl008R. 8 1.6% 804, ba 0. „do. _ neuel 5 112 ba a. Redner auftrat. Die letztere faßte verſchiedene Reſolutionen, die ſich 
Blomen. 8 Ts e . aden: = % 18 1068 4 3. auf die Organtfation der altkathollſchen Gemeinden beziehen und nahm 


Halle-Sorau Guben 4 
Hannover-Altenb. 5 5 
Kaschau-Oderberg| 5 5 


4 

4 

4 

4 

4 

8 

4 

5 

4 

5 

5 

5 
Fonds und Geld- Course. 

Kronpr.-Rudolfb „ | 5 5 „ 79% bz 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
5 
5 
8 
4 
5 


Nordd. Bundes Anl. . J 


1 Anleihe 4 E 
e 6% be, Ludwigsh.-Bexb, | 90%10 |11% 199% ba 
dito 65 4½ 10% bz. Märk.-Posener | 2 0 53 pz. 
dito 18565 7/59/64 4% 100 % bz. Mag deb.-Halberst. 8% 8 ½ 138 ba. 
dito 10105 4½% 100 l bz. Magdeb.-Leipzig. 2 16 275%, br. G 
dito consolid, 4½ 102% dz. do, Lit. B.] 4 4 99% ba G. 
di 1 24 | 9% bz Mainz-Ludwigshaf.| 94 11 184 baz. 
dito 1 4 | 94% pa. Ndrschl.-Märk. , . | 4 4 94% G. 
dito 1862 [4 | 94% dz Närschl.-Zweigb.. | 6 5 11j!,et bzG, 
dito 1868 4 94% bz. Oberschles. A. u. C. 12 13 2 206 bz. 
Staats-Schuldscheinel, 3½ 89% bz. do. B. . 12 13 206% ba 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 124 ½ da. Oestr.-Fr.-St.-B. 12 12 207% a8 bz 
Berliner Stadt-Oblig., 4½ 100 bz. Oester.-Nordwestb| 5 5 13374 ba 
Cöln-Mind. Prämiensch 3% 98 ¼ G. n. d-Z | Oestr. südl. St.-B.| 3 4 122 42 Lz 
3, Berliner 4% 98½ 6 Ostpreuss. Südb.. | 0 0 3½ bz 
© | Central-Boden-Cr, 8 102 Rechte O.-U.-Bahn| 4 3 132% bz. 
E) do. Unkündb. 5 100% 0 Reichenberg-Pard.| 42), 4% 4½% 79% bz. 
S (Pommersche. ... 3 82% br B. Rheinische . . | 89, 0 |4 178 556 
„ Posensche 4 v0 bz. | Ehein-Nahe-Bahn | 0 0 44 |45 dz. G 
& (Schlesische. 3% 830 8 Rumän. Eisenb.— 5% 6 44¼ 44 bz 
Kur- u. Neumärk, 4 90 8. Schweiz. Westbahn ½ 2 4 | 49% bz 
(Pommersche. 967% ba. Stargard-Posener za,＋m 4% 4.6100 St bz. G 
"2 bposensche ++ 4 bs Thüringer 9 10 4 164% bz 
@ Preussische . q 44 | 941) ba. Warschau-Wien. 12 12 5 | 89% bz 
8 )Westil, u. Ehen. % = | Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
3 8 W 4 ba. Berlin-Görlitzer . 8 5  |5 1106 b 6. 
Sea 94% ba. Berlin Nordbahn | — 1 6 | 72 24 
. Breslau- Warschau] 5 5 5 | 67 bz. 
FF Halle-SorauGuben 5 |5 6 |82 52.0 
Oldenburger . Hannover-Altenb. 5 5 5 | 90% ba G. 
WEEZE UT Perg Kohlfurt-Falkenb.“ — — 6 | 91% bs 6 
Louisd’or — — Dollars 1,11%, d. | Märk.-Posener .. | 5 0 5 | 79 bz. 6. 
Sovereigns 6.23%, bz.|FrmdBkn, 99%, bz, | Magdeb.-Halberst. | 314 3½% 3½ 83% dz 
Napoleons 5.1114 bz. Oest. Bkn. 92½ bz. | Ostpr. Südbahn. 0 0 | 67 
Imperials 5.16% G. Russ, Bkn. 821) ba , Rechte O.-U.-Bahn| 5 5 5 131 dz G 


Se Bank- und Industrie-Papiere. 
Ausländische Fonds, 115 


F — Bar 5 - 23% BE 
> 2 erliner Bank, „| — 1 4 bz. G. 
Oest, Silberrente » » + 11 64% 5K Berl. Bankverein — |16 6 [167 bz. G. 
do. Papierrente. 3 ds 61% bz. Berl. Kassen-Ver, |12 12%, 4 300 B. 
do, Lott.-Anl. v. 2 bz. Berlin. Haud.-Ges. 9 12% 4 168. bu. 
do, öder Präm.-Anl. 9% br.. Berl. Lombard-Bk.“/— 6 6 | 95% B 
do, Credit-Loose . . |— 120 B. Berl, Makler-Bank| — 25% 4 |118% bz 
do, 64er Loose. +» |— | Verl. Berl. Prod.-Makl-B.“ — — 6 103 bz. B. 
do. Silberpfandbr. . 6 * 82 cl br. Berl. Wechslerbnk.“ — 12½ 5 72 B. 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or. -s. 926. Braunschw. Bank | 81, 8½ 4 127% 0. 
Wiener Silberpfandbr. 08 6 83%, B. Bresl, Dise.-Bank 
Russ. Präm.-Anl, v. 64 |5 = da. Friedenthal u. C. 8 13 4 40% ba. 
do. do. 20% bz. do. neue, — 4 131 ba B. 
do. Bod.-Ored.-Pfb., |5 | 91% dz. Bresl.Handels-Ges.| — — 85 — — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 75 bz Bresl. Maklerbank| — — 6 177 bz B 
Poln. Pfandbr. III. Em. |4 | 764, @, BresiMakl-Ver-Bk| — — 6 144 B. 
Poln. Liquid.-Pfandbre 4 | 64% B. BrProvWechslerB| — | — 6 122 B. 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 | 96% bz. Bral. Wechslerbnk.“ — |? 4 14% 5. 0 
0. do. p. 18866 98 ½ ba. Centr.-Bk. f. Genos.“ — 12 4 148% ba. B. 
do. 5% Anleihe, b | 96% bz. CoburgerCred.-Bk.| 6½ 10% 4 116 8. 
Badische Präm.-Anl. . 4 110 4 B Danziger Priv.-Bk. 6 7 4 116% U 
Baiersche 4% Anleihe 4 112 8. Darmst. Creditb. 10 15 4 223½ bu. 
Französische Rente . 6 | 82 bz. Darmst,Zettelbank 6 8 4 119% ba. n 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 65½ bz. Dessauer — ftr. 14 8. 
Kal. Tabak-Oblig. . .16 9.0, „, [Deutsche Bank 8 4 114 be 
- 2. — 
Rumänische Anleihe 4 |.°- * I — a 1 * 1 8 „ 8 
Genfer Bank — . 
Türkische Anleihe. . 5 | 51% bz. Genosgensch.- nk. 6% 10 7 


0. unge 
Gewb.Schusteru,C.) 7 


Badische 35 FEl.-Loose 39%, bz. 
0 Goth. Grundered.-BE. g 9 


Braunschw. Präm.-Anl. 5 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 


1173, bs. 
Hamb. Nordd.-Bk. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9½ B. do, Vereins-Bk. 2 117 — 10 
X Iannover'sche do.] 51 5 615 114 hr bz 
Königsb do. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 40g — | 1 4 04g be 


do. Junge 
1 14 er 
0. — 


Bes Mick, 2 II. 4 x 
d. nn Kr Leipz. Credit-Bnk. 


0. 
0. 


8 11 196 be. 

do. Nordbahn Luxemburger do. 10 12 
Breslau-Freib. Litt. D. 4 Magdeburger do, 610 8 ¼ 109 B 

do. do. G. Meininger 40. 10 12 166% ba. 

do. do. II. Moldauer Lds.-Bk. 5% 6 Pre) 
Cöln-Minden . . III. Närschl.Cassenver. “10 12 131%, br. B. 
do. do. do. Nordd. Grunder.-B| 4 8 124%, ba. G. 
do. do, IV. Oberlausitzer Bnk,| __ 10 111½ d. 
do. do. V. est. Oredit Actien 14 , |17 207% 8 bz 
Cosel-Oderb. cou Ostdeutsch6 Bank“ — ili bz 
do. do. III. OstdProducten-Bk| — 95 kn. 
de. do. W. Posener Bank „, 113%, 6 
A. dee e ai Preuss. Bank- Act. % 228 ½ b 


Sr 
E 
Er 
* 
2 
8 


u 1 
Märkisch-Posener . , Pr. Bod,-Cr.- Act. B g 4 14 ie 
7 


6. darauf einen Antrag an, welcher die Gewiſſensfreiheit der Einzelnen 


lichen Nuntiatur in der Schweiz. 


., revidirte Bundesverfaſſung ein eniſchiedener Gegenſatz beſtehe. 


Rapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 8 r. pr. 50 W 
Kleeſgat ſchwacher Umſatz, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 

16—19—21 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymothee blieb gut gefragt, 8 —10 ½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln vr. 50 Kiloar. 28 Sar. bis 1 Tblr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. 


der Einwirkung des Clerus gegenüber durch ein Bundesgeſetz zu wah⸗ 
ren beſtimmt iſt, ferner Anträge betreffs der Autonomie der Gemeinden 
in kuchlichen Angelegenheiten und betreffs der Aufhebung der päpſt⸗ 


Bern, 2. December. In der heutigen Sitzung des Ständeraths 
wurde Roguln (Lauſanne) zum Präfiventen, Kopp (Luzern) zum Vice⸗ 
präfidenten gewählt. Der Natlonalrath wird erſt morgen feine Präſt⸗ 
dentenwahl vornehmen. 

Bern, 2. December. Bet der heutigen Eröffnung der Sitzungen 
des Nationalrathes hob der Alterspräſident Stehelin in feiner Anſprache 
hervor, daß zwiſchen den erfolgten Neuwahlen zum Nationalrathe und 
der am 12. Mai d. J. ſtattgehabten Abſtimmung des Volks über die 
Na 
feiner Auffaſſung ſei eine Wiederaufnahme der Rerifioneverhanbfungen, 
wenn ſchon nach vorausgegangener weiterer Verſtändigung geboten; 
jedenfalls dürfe es ſich aber empfehlen, daß über die revidirte Bundes⸗ 
verfaſſung nicht im Ganzen, ſondern nur abſchnittweiſe abgeſtimmt 
werde. 


Paris, 2. Deebr. Die Nationalverfammlung genehmigte in der 


. heutigen Sitzung verſchiedene Budgetpoſitionen ohne erhebliche Debatte. 


Am Donnerstag werden die Bureaux die Commiſſion zur Vorberei⸗ 
tung des Geſetzentwurfs über die conſtitutionellen Fragen gemäß dem 
Anträge Dufaure's ernennen. 

London, 2. Decbr. Ein geſtern unter Theilnahme Odger's und 
Bradlaugh's im Hydepark abgehaltenes Meeting erließ einen Proteſt 
gegen die Parkbill und ſprach ſich in einer Petition für die Entlaſſung 
des Obercommiſſärs für öffentliche Arbeiten A. S. Ayrton aus. 

London, 2. December. Die Arbeiter von 4 Gasanſtalten haben 
wegen Entlaſſung zweier Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. 

Petersburg, 2. December. Die Kaiſerin iſt geſtern von Jalta 
in Odeſſa eingetroffen und wird von da aus ihre Reiſe nach Peters⸗ 
burg fortſetzen. 

New York, 1. Deebr. Das Ausgabenbudget für die Vereinigten 
Staaten auf das Jahr 1874 beläuft ſich officlellen Mütheilungen zu: 


„folge auf 308 Millionen Dollars, 10 Millionen höher als dasjenige 


für 1873. — St. Johns (Neubraunſchweig) iſt von einem orkanarti⸗ 
gen Sturme heimgeſucht worden, welcher 12 Gebäude und 6 Schiffe 


„vernichtet, auch den Verluſt mehrerer Menſchenleben zur Folge ge: 
habt hat. 


Literariſches. 


— Deutſche 0 von Dr. Zunz. Leipzig. F. A. 


Brockhaus. 

Hier bekämpft der gelehrte Verf. ſiegreich unſere e und 
Sprachverwirrung; jedo 1 wir nicht, daß dieſer Sieg ein allgemei⸗ 
ner ſein dürfte, denn zu ſchablonenhaft iſt unſer Volk und richtet ſich na⸗ 
mentlich nach den Zeitungen, die es nachahmt recht oder unrecht, das iſt 
ihm gleichgültig. Auguſt Geyder. 


Von den im Verlage von . A. Brockhaus erſcheinden „Deutſchen Dich⸗ 
tungen des Mittelalters“ liegt uns der 2. Band vor: 
Reinke de Vos. Herausgegeben von Karl Schröder. Er hat das 
einzige vollſtändige Wolfenbüttler Exemplar abgedruckt und erläutert, es iſt 
der Lübecker Druck von 1498. Die Ausgabe iſt ſauber und des Textes 
würdig, der uns den niederl. Reinaert in plattdeutſcher Sprache giebt. Die 
Thierfage erſcheint bier hie und da ſchon abgeſchwächt, hat aber auch in 
dieſer Geſtalt ſelbſt Goethe zu ſeiner Bearbeitung begeiſtert. So iſt denn 
dieſe Sage weit verbreitet worden und wird gern geleſen. Aug. Geyder. 
a des Thüringſchen Ulanen⸗Negiments Nr. 6 vom Jahre 1864 
3 


Ndrschl.-Märkische . . Pr,Central-Bod.Cr, 9% 134 bz ; ; ' i 
Prov-Wechsler-Bk a is 1872. Im Auftrage des Reg. bearbeitet von Carl Freiherrn 

15 = I Sächs, B. 60% l. 8.9 0 188 lbs n von Laugermann. Neos einer Karte in Steindruck. Veri 1872. 

Närschl. Zwgb. Lit, C. | 9 een zer 148% ba Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei. 

bre . Thüringer Ban. 8 |2 Te Dies Ulanen⸗Reg. ift aus den alten Lützowern hervorgegangen, hatte 
e Ver-Bk. Quistorp,| 8 16 199% bs 9. im Kriege gegen Oeſterreich kleine Repcontres und bielt in der Schlacht von 
ROSA Weiner habs 18 |7 1 Königgrätz am Sadowa:Wald als Artillerie⸗Bedeckung. 1870,71 hatte es 
eier: lager ga... BE 10% d. größere Strapazen zu ertragen, die ver Verfaſſer einfach mal: Die Karte 
ER ZEN Berl.Eisenb.Bed-Alıy joy, 190 ba. G eigt die Marſchlinie des Reg. bis Le Mans, die Gefechtsſtätten und die 
8 83 25 6 0 ch & Rackmarſchline. uguft Geyder. 
40. eg Nees. Aae eee . 0 ba 


Nordd, Papierfabr, 
Westend, Comm-G. 
Bresl. Bierbrauerei 
Bresl.E-Wagenbau 


Ostpreuss, Südbahn. 
Rechte-Oder-Ufer-B. . 
Schlesw. Eisenbahn. 


© 
I 
= 
Se 
A 
= 
oo 


* 
* 1 


Stargard-Posen III. Em. 0 = 7 bz. 
Lemberg-Czernowitz J BE ee) _ 86 5 
70 4 II. Schl. Leinenindust. Se 107% be 
9 8 0. UL Schl. Tuchfabrik 9% Se 110 "v E. 
“ ei ine do. Wagenb.Anst, = 39% 155 8 
8 : u önigs- u. Laurah,| — Fr 
Kaschau-Oderberg ,. Kon lite. vi — 12% 237 b 6. 
Kronpr. Rudolph-Bhn, ea derer 122 bz. 
Mähr.-Schl, Centralbhn, | Redenbütte c...|°_ 125 85 
. Schles. Zinkh.-Act,| 4 ar i zB. 
8 1 neue do. St-PrAct. 14 1 — — B 
49. sü taatsbhn, Tarnowitz. Bergb. 5 7% 4° 2. B 
> EN, " | Hyp.pfdb.d.Pr.Bod| ’_ 0 
0. Obligationen Pomm.Hyp.-Briefe — 101%, bz. 
Chemnitz-Komotau, . Goth.präm.-Pfndb.| — = 1013 bz. G 
Bez OR MeiningerPrämPfb| — 2 1 1 
Rockford Rock Island Pr.Hyp-VersrAck on, 1a 120 8 
Ung. Nordostbahn . . |5 Schles. Peuerwere. 13% 20 134 B. 


Ung. Ostbahn ..... 
Warschau-Wien II.. Bank-Discont ö pot. 
7 tir Lombard-Zinsfuss 6 pot. 


Breslau, 3. Decbr. 9% Uhr Vorm in Alltſubr und Angebot 
aus zweiter Hand war ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen ſehr rubig. 
Weizen nur feine Qualitäten W br. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 7—9 ½ Tolr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
8 1 L Tul Lene af, pr. 100 Kilogr. 54 —6% tr, feinfte 
orte 6% Thlr. beza 
Gerſte ruhiger, pr. 100 Kilogr. 5 5% Thlr., weiße 5 / 5 / Thlr. 
1 er ei, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz beza 
deblen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. e“ Thlr. 
Wicke n höher, vr. 100 Kilogr. 4% 4 Thlr. 
3% W. offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 34 3 Thlr., blaue 3 bis 
4 * 


Bohnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6—6 . 
als angeboten, pf. 100 Kilogr. 54 —5% Thlr. . 
elſaaten wenig verändert. 

aglein mehr beachtet. 


es 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſat ie 8 20 — 1 2 6 
inter⸗Rap ...... 25 — 10 5 — 10 10 — 
Winter⸗Rübſen 9 10 — 9 25 — 10. 8 
Sommer⸗Rübſen... 9 7 — 9 20 — 1888 
Leindotte . . 7 — 8 —— 8 20 — 


5 5 dem Kirchhofe zu Rothkretſcham ſtatt. 


Die heut erfolgte Verlobung meiner Tochter Marie mit dem Kauf⸗ 


mann Herrn Emil Meixner aus Ratibor beehre ich mich debug u 


Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Pleß, den 1. December 1872. 
Eduard Wehowski, Particulier. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Wehowski. 
Emil Meixner. 
Pleß. Natibor. 


Die Beerdigung meiner Frau findet Mittwoch Nachmittag 2 1957 
Carl Oſſig, Lebrer. 


f 8 welcher in keiner feineren Küchein Oeſter 
Feigen⸗Caffee, a al bee bie Caen Cigenfaaften 
dürch deſſen Zutbat den Wohlgeihmad auch des beit en Caffee's zu erhöhen 
als auch bei Genuß von ſtarkem Caffee die ſchädlichen Folgen, wie Blut⸗ 
wallungen ꝛc. zu heben. 


rima⸗Qualität a Pro. 8% Sgr. (Wiederverkäufer 
Engrospreiſe) verſendet 157721 


A. Gonschior, resten, Weiden raße 22. 


Einen unperheiratheten, nüchternen, kräftigen Auffeher für meine Irren⸗ 
anſtalt wünſche ich zu engagisen zum 1. Januar 1873. 22821 
Schmiedeberg i. Schl. Dr, Kierſch. 


Für Hauseigenthümer! 
Ein Büreau⸗Vorſteher, der beſtens empfohlen werden kann, wünſcht 
ge 41 verwallen und bitte gefällige Adreſſen Albrechlsſtr. 7 8 1 


errn Runſchke niederzulegen. 


S. Kölner Domban Lotterie, 

Hauptzew. Thlr. 2 5,000, 16. Januar 73. Leoſe ü 1 Xle 
zu beziehen aus Sehlesinger’s Haupt- Agentur, Breslau, 
[8344] Ning 4, 1. Etage. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Trauerhaus: Grünſtraße 6. 


